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f Berlin, vom 29. März. dem Rupplrſchen, der Gehelme Staats rath 
Se. Majeftät der Konig haben den 3 Stlef⸗ und Ober⸗Praͤſident o. Sack von Stettin, der 
kindern des Oberſten von ut t der Geheime Staatsrath und Ober⸗Praͤſident von 
Anne Sopbie, Sophie Pauline, und Bülow von Magdeburg, der Ober Praͤſident 
dem George Adolph, Geſchwiſtern von Merckel von Breslau, der Ober⸗Präſident 
Wolff, die Erlaubniß allerguaͤdigſt ertheilt, v. Vinck von Muͤnſter, der Ober⸗Praͤſident 
den Namen und das Wappen der Famil e von v. Schön von Gumbinnen, und der Präfident 
Schutter annehmen und ſich kuͤnftighin Wolff Silberſchlag von Potsdam hier einge⸗ 
v. Schutter nennen und ſchreiben zu dürfen. troffen. 4 
Des Königs Maj ſtaͤt haben den vormaligen Des General-Lieutenants von Zaſtrow 
Krieges und Domainen⸗Rath Witt zum Re⸗ Excellenz find nach der Niederlauſitz, und der 
glerungsroth bei der Regierung zu Königsberg General⸗Major von Dallwig nach Koͤnigs⸗ 
Aue zu ernennen gerubet, a berg in Preußen von bier abgegangen. 
Se. Maſiſtaͤt der König haben den bisherigen Der Königl. Franzoͤſiſche General⸗Lleutenant 
wirklichen Gebe men Rath v. Klewiz zum Mi; Graf v. Spare if, von Stockholm kom⸗ 
niſter⸗Staate⸗Seffetair zu ernennen geruhet. menb, bier durch nach Paris gegangen. 
Des Koͤnigs haben den bisherigen Director Potsdam, vom 26. Maͤrz. 
der Central Verwaltung im Finanz⸗Miniſterlo, Vorgeſtern Abend find Se. Durchlaucht der 
Geheimen Ddersi chnungsrath Rother, zum Herzog von Anhalt: Bernburg, nebſt der 
wirklichen Gehelmen Ober-Finanzrath und vor⸗ Prin zeſſin Loulſe, verlobten Braut Sr. Koͤ⸗ 
‚tragenden Rath bei dem Staatskanzler, Herrn nigl. Hoh. des Prinzen Frledrich von Preußen, 
Fuͤrſten v. Hardenberg, zu ernennen, auch bier angekommen, um bel bem Koͤnige und der 
das patent darüber Aller hoͤchſteigenhaͤndig zu Koͤniglichen Familie einen Beſuch abruſtatten. 
vollziehen gerußet. ochdieſelben logiren auf dem Schloſſe in der 
Der Privat: Docent Dr. Förſter zu Bres⸗ Stadt, und iſt bei erſterem der Koͤnigl. Kom⸗ 
lau iſt zum Profeffor extraordinarios bei der merherr Graf von Wartens leben, bei letzterer 
Zuriften Fakultat der dortigen Univerfität er⸗ der Koͤnigl. Kammerherr und Hofmarfchal des 
nannt worden, Prinzen Friedrich, Graf von Hake, zur Auf⸗ 
Se. Excellenz der General- Lieutenant und wartung don Sr. Majeftät dem Könige ernannt 
Generel Adjudant v. d. Kneſebeck ſind aus worden. Ei > r 


— 
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Vom Malin, vom ag. Mark. 


Bel Gelegenheit der Perälhſchlagung über S 


die Reihefolge der Geſchaͤfte der Bundestags: 
Verſammlung, äußerte der Freiherr v. Gagern 
unter andern Felgendes: „Das Wort: Reich, 
bezeichnet Große und Macht, die das Wort: 
Bund, nicht enthält. Es druͤckt Feſtigkeit, Uns 
gertrenulichfeit und Geſammtheit weit beſſer 
aus. Laſſen Sle uns den traurigen Fall anneh⸗ 
men: zwei Bundesglleder gerlethen in ſchweren 
Krieg; was freilich, wenn die dritte Parthei 
ihre Rolle wobl verſteht, durch bewaffnete Ver⸗ 
mittelung wohl wird verhindert werden, doch 
aber denkbar bleibt; nun, nach vorigen Be⸗ 
griffen, bleiben fie Relchsgenoſſen; aber werden 
wie ſie, mitten in den Schlachten begriffen, 
noch Bundesgegoſſen nennen! In der Idee des 
Reichs lag ſchon das Prineip ihrer Wlederver⸗ 
einigung. Dleſe Anſicht iſt mir auch ſo wenig 
allein eigen, daf Heeren, unſer in Europa fo 
geachteier Geſchichtsforſcher, indem er im Tone 
fehr verſtaͤndiger Politik öffentlich von dieſen 
Angelegenheiten ſpricht, den Namen „deutſcher 
Reſchsdund vorſchlaͤgt“, gegen den ich nichts 
ein wende ꝛc.“ 
Der Burggrafſchaft Friedberg ſtand bekannt⸗ 
lich nach dem Ableben des jetzigen Burggrafen 
die Auflöfung der bisherigen Verfaſſung unab⸗ 
aͤnderlich bevor; um jedoch die Dienerſchaft 
feine n unſichern Looſe für die Zukunft Preis zu 
geben, hat ber Graf von Weſtphalen ſchon jetzt, 
ktelſt eines Vertrags, feine Rechte auf die 
urggrafſchaft dem Großherzog von Heſſen ab⸗ 
getreten; dieſer uͤdernimmt ſaͤmmtliche Dienerz 
ſchaft, die vorhandenen Diener und Wittwen⸗ 
Penſionen, auch die Stiftungen und Inſtltute 
nach Ihren bisherigen Beſtimmungen. Die ati; 
ven Diener behalten lebenslaͤnglich alle ihre Ein: 
fünfte und Ewolumente. Dem Grafen von 
Weſtphalen verbleibt die Würde eines Burg⸗ 
grafen, und das damals damit verbundene 
Einkommen ). 
2 ů “® 
) Die kaiſerliche und des hekligen roͤmiſchen Reichs 
Burg Fried GH in der ehemaligen, twiſcden 
Frankfurt und Wetzlar im oberrheiniſchen Kreiſe 
2. nen Reichs ſtadt Friedberg, wurde von 
einem 4 777 Burggrafen regiert. Als die 
Stadt Ftiedberg an Darmfadt kam, wurde die 
Burg dieſem Haufe auch iugeſagt, doch dem 
{hen einmal etwählten, Burggrafen von Weſtyhg⸗ 
len lebenslang der Beſitz gelaſſen. 


— 
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Frankfurt wird ſehr verſchoͤnert werden. Der 
enat hat dem Frauenverein an der foges 
nannten ſchoͤnen Ausſicht einen Bauplatz ge⸗ 
ſchenkt, wo aus der Geldſpende des verſtorbe⸗ 
nen Fleck ein ſchoͤnes Gebäude aufgeführt wird. 
Fuͤr das große Inſtitut, welches dieſer Patriot 
errichtet, wird auch ein Gebäude errichtet. 

Der König von Wuͤrtemberg hat mehrere 
der in der Menagerie befindlichen Baͤren, Woͤl⸗ 
fe, Affen und Kameele zu Verſuchen über dle 
Wirkungen verſchledener Arten von Glften Übers 
laſſen. Mehrere Naturforſcher und Aerzte wa⸗ 
ren beſonders uͤber die Wirkungen der Blau⸗ 
ſaͤure erſtaunt, die u wenigen Quentchen in 
die Nafenlöcher oder in den Mund diefer Thlere 
eingeſpritzt, nach wenigen Secunden den Tod 
zur Folge hatte. 

Oeſterreich hat dem Getreide, welches dle 
e in Trieſt erkauft, freie Durchfuhr vers 

attet. l ö 5 

Die bisherigen weſentlichen Reſultate der 
Welmarſchen Lanbtags⸗ Verhandlungen find 
folgende: 1) Aufhebung der bisher noch geſetz⸗ 
lich anerkannten Steuerfreſhelt der Ritterguts⸗ 
beſitzer gegen eine von dieſen angenommene 
zwiſchen ie und den Repraͤſentanten des 
Bürger; und Bauernſtandes verglichene Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗ Summe. 2) Combinatlon der 
Staatsſchulden in eine nach einem Syſtem 
verwaltete und zu amortiſtrende Staatsſchuld. 
3) Antraͤge auf Verbeſſerungen in der Organi⸗ 
fation der Finanz Verwaltung, wozu jedoch 
erſt Plane von Selten der Behörden ſollen be⸗ 
arbeitet und den Staͤnden bei ihrer naͤchſten Zu⸗ 
ſammenkunft vorgelegt werden. 4) Aufſtellun, 
von Grundſaͤtzen Über Begründung eines gleich⸗ 
maͤßig alle Staats⸗Unterthanen treffenden Ab⸗ 
gaben⸗Syſtems. — Die Abgeordneten des 
Bauernſtandes haben das Intereſſe ihres 
Standes mit Beſonnenhelt und Feſtigkeit ver⸗ 
fochten. Die Rittergutsbeſitzer, als privile⸗ 
girter Stand, haben alles was für Ihre geſetz⸗ 
lich anerkannten Vorrechte ſprechen konnte, 
nachdrücklich auseinandergeſezt. Man hat 
aber in einer ihnen von den Übrigen Ständen 
gebotenen Entſchaͤdigung das Mittel gefunden, 

ene Vorrechte mit dem Gemeinwohl auf elne 
— und dem Ganzen nuͤtzliche Weiſe aus zu⸗ 
gleichen. 

Man fürchtet, daß auch die Simplonſtraße 
bem Fluch nicht entgehn wird, der auf allen 


Werken Napoleons ruht, well fie, fo melſter⸗ Genehmigung ihrer böchften sean ittenten 


haft fie auch ausgeführt iſt, doch ſchwerlich 
mit der erforderlichen Sorgfalt wird unterhal⸗ 
ten werden. Ae 7 oe 

Unweit Bern wird unter dem Schutz der ruf 
ſiſchen Geſandtſchaft eine grlechiſche Kapelle 
errichtet, vorzuͤglich zum Gebrauch der immer 
mehr anwachſenden Zahl ruſſiſcher Zoͤglinge in 
dem Fellenbergſchen Inſtitut zu Hofwyl. 

Im Mecklenburg ⸗Strelitzſchen iſt den conceſ⸗ 
ſionirten Schutzjuden das Hauſiren mit Tuch⸗ 
waaren auf dem Lande bei Strafe der Confis⸗ 
cation verboten worden. 

Frankfurt a. M., vom 20. Maͤrz. 
Nachſtehendes iſt der Inhalt der (in No. 38 
dieſer Zeitung erwähnten) Erklärung, welche 
der an die Stelle des Freiherrn v. Carishaufen 

roviſoriſch zum kurheſſenſchen Geſagdten 
beim Bundestage ernannte Freiherr v. £epel, 
in der erſten Sitzung der Bundesverſammlung, 
welcher er betwohnte, zu Protocoll gegeben: 
„Se. koͤnigl. Hoheit der Churfuͤrſt haben ſich 
brerbletigſt vortragen laſſen, was über die 
Angelegenheiten des Oekenomen Hoffmann in 
der achten biejährigen Sitzung der Bundes⸗ 


5 un⸗ 
moͤglich erhalten kann. Ueber die vermeintliche 
Beſchwerde des Orkonomen Hoffmann werden 
Se, koͤnigl. Hoheit beſchließen, was Ihnen ge⸗ 
recht und billig erſcheint; dagegen muͤſſen Sie 
ſich in dieſer, wie in jeder andern, bloß die 
innere Staatsverwaltung betreffenden Angele⸗ 
genheit die Einwirkung der Bundesver ſamm⸗ 
lung ſo lange verbitten bis dieſelbe durch ein 
unter Allerhoͤchſtihrer Mitwi kung ver nlaßtes 
organiſches Geſetz dazu ermaͤchtigt erachtet 
werden kann.“ a 
Die Antwort, welche die Bundes verſamm⸗ 
lung darauf den ꝛ7ten ertheilte, lautet folgen⸗ 
dermaßen: „Die von dem kurbeſſiſchen Bunbes⸗ 
Geſandten, Namens ſeines Hofes, in der St; 
zung am 13. März abgegebene E klaͤrung, . 
ihrer Form und Inhalt nach der Art, daß 
die ſaͤmmtlichen übrigen Bundes⸗Geſandten in 
die Nothwendigkeit ſetzt, darüber beſchwerend 
ibren Bericht an die Committenten gelangen zu 
laſſen. Ste vertrauen einſtimmig zu den von 
dieſen bisher an den Tag gelegten Gefinnungen 
für die allgemeine Wohlfahrt, daß Selbige dle 
Bundesverſammlung fortdauernd in den Stand 


verſammlung (vergl. No. 23 dieſer Zeitung) ſetzen werden, die hohen Zwecke des Bundes zu 
verhandelt worden iſt. Der daruber gefaßte erfüllen und Grund aͤtzen entgegen zu arbeiten, 
Beſchluß hat Ihnen nicht anders als ſehr auf⸗ welche dieſe vereiteln mäſſen; daß Sie insbe⸗ 


fallend ſeyn konnen, indem er auf einſeitlges, 
nicht einmal hinlaͤnglich beſcheinigtes Andrin⸗ 
gen Zweifel gegen Ihre Gerechtigkeit äußert, 
eine Verwaltungsmaaßregel tadelt, wozu Al⸗ 
lerhoͤchſtſie Sich aus triftigen Gründen bewo⸗ 
119 gefunden, und einem Unterthanen nach⸗ 
aͤßt, Beſchwerden gegen Ste einzureichen. 
Ein ſolcher Beſchluß, wodurch die Bundes⸗ 
ver ſammlung fich gleichfam als eine oberrichter⸗ 
liche Behoͤrde darſtellt, wuͤrde ſelbſt in einer 
Angelegenheit, worin die Competenz unbeſtrit⸗ 
ten wäre, auffallend erſchelnen, da ſte alle 
Zelt ein Vermittler, nie Richter ſeyn ſoll, 
geſchweige denn in einem, weder den Bundes; 
verein im Ganzen betreffenden, noch durch eine 
beſondere Anordnung der Bundesacte brruͤhr⸗ 
ten Falle. Es war Sr. koͤnigl. Hob eit um fo 
unecwarteter, als bei anderer Veranlaſſung 
mit weit mehr Zuruͤckhaltung zu Werte gegan⸗ 


gen worden iſt. Ste koͤunen daher nicht um pin, 


den Geſandtſchaften zur Bunt esverſame lung 


fondere in dem Beſchluſſe der Bunde dverfe ums 
lung, auf die Beſchwerde des O⸗konom Hoff⸗ 
mann, über angedrohte willküͤhrliche Entſez⸗ 
jung aus feinem Betz woruͤber Ihrs koͤnigl⸗ 
Hoheit der Kurfuͤrſt den Bundes ⸗Geſandten 
Vorwuͤrfe machen zu därfen geglaubt haben) 
nur die beſondere Achtung erkennen werden, 
welche die Bundesverſammlung gegen die Per⸗ 
fon des Kurfuͤrſten bet diefer Gelegenheit zu be⸗ 
weiſen ſich bewogen gefunden hat. Bei den 
zahlreichen, bereits aus den Furbeffifchen Tanz 
den eingefommenen Beſchwer den über landes 
herrliche Verfügungen, wird fir (eingedenk 
der hohen Beſtimmus g, zu der fie berufen wor⸗ 
den, und der Vorſchrlften und Zwecke den 
Bunbesakte) fich durch keine ungleiche Btur⸗ 
theilung eines einzelnen Rundesgltedes abhal⸗ 
ten. laſſen, innerhalb der ihr vorgezeichneten 
Schranken (die fie nie vergeſſen hat, noch je 
vergeſſen wird) ſelbſt Deb gg . 
ſich anzunehmen, und euch ihnen der Ueberzen⸗ 


Ibte Verwunderung uͤber ein Benehmen zu er⸗ gung zu verſchaffen, daß Deutſchland nur 
kennen zu geben, welches die Difigung und darum mit dem Blut der Voͤlter vou fcemdem 


— 


che befreit, und Ränder (rem rechtmäßigen 
egenten zurückgegeben worden, damit Überall 
ein rechtlicher Zuſtand an die Stelle der Will⸗ 
kühr treten möge. Ste muß ſich vielmehr durch 
ſolche Aeuß rungen, wie ole kurheſſiſche Erklaͤ⸗ 
rung enthaͤlt, in dieſem Vor ſatz beſtaͤrkt finden, 
und indem ſie (bie in ihrer Geſammthelt von 
keinem einzelnen Bundesglied Welſungen anzu⸗ 
nehmen hat) in den ih: gemachten Vorwürfen, 
keen Anlaß zur Abänderung ihres in der An⸗ 
gelegenbeit des Dekonom Hoffmann in der ach⸗ 
ten Sitzung gefaßten Beſchluſſes findet, und 
daber demſelben hiermit ausdrücklich inhaͤrict, 
wird fie, falls ihr von dem beſagten Hoff mann 
fernere Brfd werden eingereicht werden ſollten, 
das Angemeſſene in dieſem, wie in allen andern 
vorkommenden Faͤllen, beſchließen.“ — Der 
roßberoglich⸗heſſiſche Geſandte hat ſich, 
Verwandtſchafts wegen, der Adſtimmung ent⸗ 


halten. R E 
Stuttgart, vom 20. März. 
Se. Majeſtaͤt der König haben unterm 16ten 
d. M. an die verſammelten Landſtaͤn de nachſte⸗ 
hendes F erlaſſen: 
W e 


m ꝛe. 5 
„eiebe Getreue! Wir haben in dem 5. zoo Unſeres 
Verfaſſungs Entwurfs ausgeſprochen, daß Unſere 
iniſter berechtigt ſeyn folten, allen euten Verband, 
lusgen, ſie mögen öffentlich, oder geheim ſeyn, an 
zuwobnen, und an den Berathſchlagungen Theil zu 
nehmen, daß fie auch nach Erforderniß einen oder 
‚ mehrere Vorſtaͤnde oder Raͤthe mit ſich bringen, oder 
a 9 Namen abordnen dürfen, und daß fie nur 
bon den Sitzungen flaͤndiſcher Kommi ſſionen ausge 
ſchloſſen werden koͤnnen. . - 
Auf die von eucd gegen dieſe Beſtimmung wädrerd 
der Verhandlung daruber vorgebrachten Wünſche 
und erhobenen Zweifel haben Unſere Geheimen Mäthe 
erklart, und es iſt dieſe ihre Erklarung won Uns geneh; 
migt worden, daß jene Einrichtung vor der Hand 
nur fuͤr die Dauer der Verhandlungen, alſo nur pro, 
vlſoriſch, getroffen werden, daß kein Geheimer Rath 
ſtatt feiner andere Staatsdiener in die Werfammiung 
„ abo:duen, daß dem Publıtum, ſobald ein ſckicktiches 
Lokal zusgemittelt ſeyn werde, der Zutritt in den 
Ver ammlungs⸗Saal geſtattet, und daß es dem Er: 
meſſen der Verſammlung überlaffen bleiben ſoll, die 
Sitzung für geheim zu erklären. und dieſer Erklä⸗ 
kung aufolge die Zuhörer aus dem Saale zu ent, 
g * 


fein aher verlangtet überdies noch die Anerkennung 
3 Hefugriß, euch ausnohmsweiſe die Gegenwart 
Unferer eheimen Raͤthe in euren Sitzungen zu vers 
bitten. Ungeachtet der erheblichen Grunde, melde 
Unsere Geheimen Käthe gegen dieſes Verlangen in 
die Protek lle der. Verſammlung miedergelegt, und 
ungeachtet der kräftigen Unterſtützung, welche dieſe 
e e in eurer eigenen Mitte gefunden haben, 
— 


9% 


Kr S gungen gaszuſchließen. 


babe ihr in bet unterthänigſten Vortehung v 

15. Mae dennoch um die Anerfennung 3 
gebeten, Unſere Geheimen Rane wah zend der Ver 
handlungen uber die künttige Verfaſfung von euern 
| \ i Zwar habt ihr 
ab i erklärt, daß ihr dieſes Recht, außer einem 
Beſchwerdeſall gegen Unfere geheimen Räthe nie bei 
andern als folchen Gegenfiänden aueuben wü det, 
die zuvor von jenen erläutert und ven euch debattik 
worden wien, und daß ihr die Beſchluſſe felcher 
abgefouderten Sitzungen mög: bald zu Un erer 
Kenntn beingen wüldet; allen die von euch für 
dieſe Ausmchme angeführten Gründe haben Uns von 
der Zrlaͤlſt keit einer ſolchen Ausnahme nicht nur 
nicht uberzeugen konnen ſondern fie hıben pielmehr 
die Beſoraniß erhoht, daß fie das Wohnbaͤlige der 
Regel dollkommen geriören wü de. Wir und Unfer 
Volk fins auf gleiche Were dabei intereſſiut, daß 
nur nac moglich vielfältgen Kiditerung ein Ve⸗ 
z luß, von welchem das Wohl oder Were des Staats 
abhängt, gefaßt werde. 80 

Es werd aber kerne Erörterung für erſchoͤpfend und 
daher für be udigend angenommen werden konnen, 
bei welcher Perionen feblen, welche weſentlich ei⸗ 
träge dazu geben können. Zu dieſen bei einer ſol⸗ 
chen E oͤrte ung weſentlich nothwendigen Perſonen 
gehören nun en.welkelhaft die Mitglieder Unſers 
Gebeimen Rithe. Aber nicht blos bei den Eſörte⸗ 
rungen, ordern auch bei de Apſtimmung if die Ger 
genwart Unſerer Gedeimen Rathe nothwendig. Denn 
wens auch die Stellung der Fragen, über welche 
abgeſtimmt werden oll, nicht ſchon für eine Ent; 
cheidung nach Gründen fo überaus wichtig und im 
aufe der Umftage ielöd fo vers derlich ‚wäre: fg 
würde doch die Erfabrung ‚lehren, daß ſich bei der 
Abſtimmung neue Erörterungen an pinnen konnen, 
von welchen die Geheimen Mathe, done der Sache 
wehe zu thun, um ſo weniger ausgeſchloſſen werden 
dürfen, als ſich, auf den bereits als ſehr unwahr⸗ 
chi uch nacheewieſenen Fall, daß hte Gegenwaßt 
auf die Stimmaebung einen nachtheiltsen Einfluß 
haben koͤnnte, Mittel angeben laſſen, welche denfel⸗ 
ben nur das Ergebnitz der Abſtim mung, die G Jbe 
der Majo itaͤt und der Minotitaͤt, nicht aber die 
Art offenbaren, wie die Eintelnen geſtimmt baben. 

Ihr ſelbſt habt wenigſtens die Räthlichkeit der 
Gegenwart der Geheimen Räthe ſowobl bei der Ver, 
handlung, als bei der Abſtimmung anerkaunt, und 
dennoch tragt ihr auf eine Beſc ränkung der Regel 
an, welche es jeder Faction moglich macht, die gu; 
ten Abſichten, welche jener Eimsichtung zum Grunde 
liegen, zu vereiteln. ; 

Dean, wenn Wir auch von der Berorgnifi abſehen 
konnten, daß die von euch verlangte Ausnahme bald 
an die Stelle der Regel ſelbtt treten würde, da ſich 
der Koͤrperſchaftsgeiſt häufig ſelbſt über die von den 
Ständen leicht zu mißleitende Stimme des Volks 
hinwegzuſetzen pflegt: io kann doch Uns, wie euch 
eine andere, den Zweck der Einrichtung zerftzrende 


„Folge der von euch vorgeſchlagenen Beſchtänkung 


er ma 
dichts iſt einer großen rd gemiſchten Kor perſch 
verderhiicher, als der reg ra 


nicht in der Verſammlung ſelbſt ein fortwirkendet 


„ 


. 


Bes engewicht findet. Koͤnne 
1 geſetzmaßigen Gegenge 
Bla hung und Arſtemmung, 
ug ſqloſſen werden: fo iſt es k 
Äutern der Fe, onen de ſcheinba 
gen gegen die Aaſichten der Regierung nicht in der 
He enwart der Geheimen Raͤthe, ſondern in den abge; 
ſonde ten Sitzungen werden vorgebracht und daß 
dort Befchlüffe werden gefaßt werden, ohne daß die 
Gege grund der Regierung vernommen und gehörig 
e wogen worden maren. Es würden in jenen abger 
ſonderten S tungen Vorurthe le Wurzel faſſe n, ge 
en deren unglückliche Folgen ſpaͤter die ſtaͤrkſten 
Gründe ehne Erfolg anftreben würden. Jedermann 
weiß ja, wie ſchwer es bat, von vorgefaßten Meir 
nungen, wenn ſie einmal laut, und zu gleicher Zeit 
von viel n ausgeſprochen find, auf eine wuͤrdige 
Art zurückzukommen! 5 
Wenn Wir Dee gern gefatten wollen, daß ihr 
euch in dem Saale de, Beriammlung zu Berathun⸗ 
gen vereinigt, bei welchen Urſere Geheimen Rathe 
nicht brigesngen werden; fo werden Wir doch nie füs 
geben, daß in jeren abgeſonderte Sitzungen über 
Neun Berathung gefogenen Geger ſtaͤr de algeſtimmt, 
darüber ein Protokoll gefuͤhrt, und ein Beſchluß ge⸗ 
faßt werde. ; Te 3 
um euch jedoch einen neuen Beweis zu geben, wie 
ern Wir, wo es irgend ohne Nachtheil fur das 
Same geſchehen kann, eure Wänſche berückſicktigen, 
woben Wir euch u die Dauer der gegenwärtigen 
Verhandlungen ſoͤmliche Sitzungen obne Zuftesüng 
der Mitzlieder Unſers Geheimen Natbs auf den Zul 
verſtatten, daß ihr euch veranlaßt ſeben ſolltet, ger 
gen dieſe ſeitſt bei uns eine Beſc werde zu führen. 
Gegeben Stuttgart im Königl. Geheimen Rathe, 
den 16. März 1817.“ 7 
de Auf Befebl des Königs. 
3 Wien, vom 19. März. 
Neulich fuhr der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg ſoaz eren. Er ſchleppt den rechten Fuß 
muͤhſam nach. 
Wegen Mangel an Polizei haben in manchen 
Gegenden Ungarns Raub, Mord und Word⸗ 
brand fo uͤberhand genommen, daß der Peſther 
Comitat gegen die dieſer Verbrechen Schuldi⸗ 
gen das vom Körige erlaubt Standrecht 
auszuüben beſchloſſen hat. Wird Jemand bet 
ſolcher That oder nach derſelben auf der Flucht 
ergriffen, ſo kann er, ohne Unterfchier des 
Standes, ſelbſt Deſerteure nicht ausgenom⸗ 
men, zum Galgen verurtbeilt, und der Spruch 
binnen 3 Stunden vollzogen werden. 
— Paris, vom 17. Maͤrz. x 
Bekanntlich wurden in der Kammer der Ab⸗ 
geprdneten bittere Gloſſen darüber gemacht, 
daß das Budjet zwei Millionen fuͤr die Pairs 
fordere, und zugleich die Hoffüung graͤußert, 
daß die Patres ſeibſt ein Beiſpiel don Sparſam⸗ 
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keit geben wuͤrden. Diefe Hoffnung möchte 
aber truͤgen; wenigſtens hat ein Pair in jener 
Kammer erklart: daß die e jenem Wunſch nicht 
entſprechen koͤnne, und dB fie uberhaupt mit 


Anordnung der Ausgaben nichts zu thun habe. 
Man if auf den Bericht der Commiſſion 1 7 


gierig. General D ſſoles wird ihn erſtatten. 
Der König bat dle Brüder Dechards, die zu 
2ojähriger Kettenſtrafe verurtbeilt waren, abel 
entflohen und in den letzten 19 Jahren unbefäh 
ten gelebt haben, begnadigt. 17-8 
Wer noch im Zweifel war, ſchrelbt ein öffent 
liches Blatt, wie die hohen verbuͤndeten Mächte 
den dermallzen Zuſtand in Frau kreich anſeben, 
und ob das Syſtem, nach welchem die Regle⸗ 
rung zu Werke geht, ihren Beifall habe, dem 
iſt nun durch die amtliche Mittheilung, die der 
Herzog von Richelieu von der Note der fremden 
Geſandten gemacht hat, jeder Jertbum benom⸗ 
men; und daß dleſe Note, gebſt der Wohlthat, 
die fie unmittelbar zum Zwecke hatte, auch in 
ganz Frankreich eine beruhigende Zuverſicht er⸗ 
zeugt, und theils viele unruhige Gemüther ger 
tröftet, thells die uͤberſpannten Köpfe für das 
allgemeine Beſte wohltlraͤtig nledergeſchlagen 
hat, iſt eine ausg⸗machte Sache. Die Vers 
wer dung des Koͤnigs in diefer Angelegenheit 
hat iom die Herzen aller Fran oſen gewinnen 
muͤſſen. Auch hat die Bewilligung, daß bel 
der Berathung des Finanzgeſetzes in der Depus 
tirtenkammer nicht das Projekt der Mis iſter, 
ſondern der Entwurf, den die Kommiſſſen der 
Kammer in! rem Bericht aufſtellte, zur Grund⸗ 
lage der Behandlung genommen werden dürfe, 
eigen ſebr vortheilhaften Eindruck gemacht. 
Htefige Blätter machen von einigen der be 
deutendſten Perſonen, dle in den Haͤndeln der 
Suͤd⸗Amertkanſſchen Inſurgenten elne Relle 
ſpielen, folgende Schilderung: Simon Boli⸗ 
var ſt ein reicher Öutöbefiger, deſſen Freihelts⸗ 
gefuͤhl ſich gegen dle Einmiſchung der Fremden, 
fo wie der Spanler, von Anfang an geſtraͤubt 
hat. Er geniißt algem ines Zutrauen und un⸗ 
begrenzten Einfluß; der Sache, die er ergrif⸗ 
fen, hat er große Opfer gekracht; durch elde 


Menge von Ge echten, die er beſtanden, und 


in denen er oft ſiegre ch, oft ungluͤcktſch war, 
bat er ſich viele Erfahrung erworben; er hat 
einen edeln Chu racter, aber man wirft ihm vor, 


daß er zuviel Eigenfinn habe, und hartnäckig 


auf der Ausführung feines Entwurfs beh irre. — 


Vletorla iſt einer der erſten Chefs nach Bos felbe bedeutend im Preiſe geſunken iſt. Das 
ltvarz er ſtammt aus einem alten Geſchlechte, ſuͤdliche Frankr ſehr gut verproplantirt 
bat eine biureißende Beredſamkeit, und beſitzt und das Zuſtroͤmen in die benachbarten Depars 
viele militalriſche und polltiſche Kenntuiſſe. — temente des mittellaͤndiſchen Meeres hat die 
Arlsmonbt, ein Mulatte, hat einen lebhaf Lage derſelbea, ruͤckſichtlich der Lebensmittel, 
3 an Huͤlfsmitteln unerſchoͤp Gelſt. um vieles verbeſſert. Es werden verſchiedene 
In den widrigſten Lagen gelingt es ihm, feine Expeditlonen nach Cayenne und unfern Kolo⸗ 
Parthey aufrecht zu erhalten, und feine Feinde nial⸗Beſigungen ausgeruͤſtet. Wir genießen 
chten ihn am meiſten. Morales fol einen alle Vortheile des Friedens, den wir ſeit 20 
reis auf feinen Kopf geſetzt haben. — Mac- Jahren gewuͤnſcht haben.“ b 0 
regor iſt bekanntlich ein Schottlaͤn der; er iſt Es find mehrere tuͤrkiſche Fahrzeuge ange⸗ 
herzhaft, großmuthig und bat viele Bildung; kommen; ſie erthellen ſehr angenehme Nach rich⸗ 
man wirft ihm Stolz vor. Er hat in Spanien ten über unſere Verhaͤltniſſe mit der hohen 
gegen die Franzoſen gekaͤmpft. — Marino iſt Pforte. Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der 
ein emporgekommener Soldat, kennt das Land Zweck der neuen Ruͤſtungen darin beſteht, die 


vortrefflich, und hat dem Feind im kleinen Paſchen der verſchiedenen Provinzen des tuͤr⸗ 
Kriege fhön vielen Abbruch gethan. — Toledo 
iſt einer der beſten Dffiziere der republikaniſchen 
Armee; man rühmt ſeine Menſchlichkeit. Als 
dle Revolution ausbrach, war Lieutenant in 
einer Provinz albsigade in Mexiko; er zoͤgerte 
lange, bis er ſich für die vepublifantfche Par⸗ 
they erklaͤrte, feliber hat er ihr aber ducch 

üth und Tdaͤtigteit große Dienſte geleiſtet. — 
Utdenate ſtammt von den Peruvianern ab; 
er iſt tapfer und gluͤcklich, bafonders im Berg⸗ 
kriege. — Bermubez iſt ein geborner Spa⸗ 
nier; ware er dies nicht, ſo wäre er Ober⸗ 
felbherr geworden. Er hat mehrere Jahre in 
jenem Lande mit Auszeichnung gedient, einen 
großen Thell der Streitkraͤfte Suͤd⸗Amerlka's 
organtſirt, und überhaupt viele militalriſche 
Talente gezeigt. Bet feinem Heerbaufen bes 
finden ſich lehr viele Deſerteure der Spaniſchen 
Lin len truppen. Monagas, Roxas, 
Soublette, Pyar, Torraz, u. a. m. find 
untergeordnete Chefs. Der letztere iſt ein Dez 
fertinr aus Krragonien, er diente als Huſar 
unter der Anbalußſchen Armee, wo er ſich durch 
ungeheure Stärfe und ſeltenen Muth auszeich⸗ 
nete. Mona gas ſoll vielerlei Kenntniſſe und 
Pyr große Herz ha tigkeit beſitzen. Mehrere 
ODeutſche, Nord⸗ Amerikaner und Franzoſen 
2 ſich ebenfalls aus. Ein franzoͤſiſcher 


kiſchen Reichs, wo der Geiſt des Aufruhrs 
ernſthafte uche gemacht hat, zu ihrer 
Pflicht zuruͤckzufuͤhren. A 
Der König von Sardinten reclamirt jene 
von Frankreich feine Krons Juwelen die er in 


den erſten Jahren der Kevoiution nach Amſter⸗ 


dam zum Verſatz geſchickt hatte, und die bei 
der franzoͤſiſchen Invaſton als feindliches Eis 
genthum dort weggenommen wurden. Es iſt 
nun zu erwarten, ob ſelbige in unſerm Kron⸗ 
Schaͤtze wirklich vorzufinden find, und in wel⸗ 


cher Art der Koͤnig von Sardinien ſeine Ge⸗ 


rechtſame auswalſen werde. 


Die verſoͤhnenden Maaßregeln ſcheinen im⸗ 


mer weiter ausgedehnt zu werden. Es heißt, 
daß Herr von Chateaubeland wieder auf die 
Liſte der Staalsminiſter kommen und die Gna⸗ 
de des Königs wieder erhalten dürfte, 

Die elyſaͤlſchen Felder werden jetzt beſucht, 
um die Ueberſchwemmung derſelben in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. In verſchtedenen Gegenden 
unſers Landes find die Communticattonen durch 
Austreten der Fluͤſſe unterbrochen. 


Zu Granville trat neulich die Fluth fo ſtark 
ein, daß einige Haͤuſer fortgeriſſen, die Eins 


wohner jedoch gerettet wur den. 
Um die Einuͤbung tuͤcht ger Matroſen zu bes 


u dart hat die Geſund heitspflege und ein fördern, hat der König von Spanien die See⸗ 
heſſi der Haup mann ein Artillerte⸗Corps auf Fiſcherei freigegeben; doch ſollen die bisher lgen 


turopaͤi che Art eingerichtet. 7 


Beſitzer ausſchlleßender Fiſchereien entſchaͤdſgt 


Berichte aus Marfellle, vom sten dleſes, werden. Auch hat er eine Junta ernannt, wel⸗ 
melden Folgendes: „Hier trifft eine fo große che ſich mit Errichtung einer Staatsſchulden⸗ 
Menge Seife mit Getreide aus den Häfen Tgungscaſſe, „Junta des Kredits genannt,“ 
des Arch iprlagus und aus Aft ika ein, daß dafs, beſchaͤftigen (of. 5 = 


A 


Aus Italien, vom 12, Maͤrt. 
Luc'an Bonaparte, deſſen beabſichtigte Relſe 
nach Amerika nicht allein durch die paͤpſtliche 
Regierung, fondern auch durch sen cee 
der verbuͤndeten Maͤchte gehemmt wor it 
in Rom am aten März zwei feiner Töchter in 
das Catharlnen⸗Kloſter geſchickt. 

Von mehreren Kiſten mit Kunſtwerken und 
andern koſtbaren Sachen, dle der Cardinal 
Feſch zu Schiffe nach Rom kommen lleß, bat 
er eine der koſtbarſten, die bei einem Sturme 
unweit des Hafens von Cibita⸗Vecchla Über 
Bord geworfen werden mußte, verloren. 

ondon, vom 18. Maͤrz. 

Der Angeber eines ſogenannten ſpaniſchen 
Patrioten in Valencia, Namens Rechar, wel⸗ 
cher des Letztern Hinrichtung befoͤrderte, iſt in 
der Nacht vom 19. Februar, einen Tag nach 
der Hinrichtung des Erſtern, ermordet und 
fein Kopf iſt am roten Februar mit fol 
gendem Zettel mitten auf dem Markte auf 
einer Stange aufgeſteckt gefunden worden: 
„Eine Schuld, die ich dem Helden Rechar und 
feinen Gefährten darbringe, welche durch eine 
verraͤtheriſche Angabe geopfert wurden.“ — In 
Valencia haben 8 Hinrichtungen und vlele Ver⸗ 
daftungen Statt gefunden; die Ruhe iſt aber 
vollkommen hergeſtellt. 

Die Pforte weigert ſich fortdauernd, die Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Joniſchen Inſeln anzuerkennen. 
Der General Toledo, welcher aus Suͤd⸗Ame⸗ 
rika zu Bordeaux angekommen iſt, will, wie es 
beißt, ſich nach Spanien begeben, um daſelbſt 
elne allgemeine Paclficatlon des fuͤdlichen Ame⸗ 
rika's zu uncerhandeln. Der Vicekonig Apo⸗ 
daca ſoll bereits mit den beteaͤchtlichſten Inſur⸗ 
genten⸗Corps eine Art von Waffenſtillſtand ges 
kroffen haben. | 
Durch ein am 18ten v. M. aus Guayra zu 
Cadix eingelauſenes Fahrzeug hatte man directe 
Nachrichten von der Lage der Dinge in jenen 
Gegenden erhalten, welche mit den in unferen 
eee enthaltenen Angaben groͤßtenthells 
uͤbereinſtimmen. Die Inſurgenten hatten Bar⸗ 
celona genommen, und bedrohten Catxras. 
Demzufolge concentrirten die Ropyallſten ihre 
Streitkräfte, und verſtaͤrkten ſich durch dle 
Garniſon der Inſel St. Margarita, welche ge⸗ 
raͤumt wurde. General Morillo rückte mit 
einer bedeutenden Macht von Santa⸗ Fe beran. 
Dadurch wurde wahrſcheinlich das Gerücht 
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veranlaßt, baß er Santa⸗Fs raͤumet und ſich 
nach Carthagena habe ziehen muͤſſen.) Ein dem 


Handelsſtande von Cadix gehoͤriges relch belas 


denes Fahrzeug, Manuelita, war auf der Fahrt 
von Honduras nach Havannah vo; Inſurgen⸗ 
ten⸗Kapern genommen worden. Man ſprach 
viel von einem neuen Colonſal-Syſtem, wel⸗ 
chem zufolge die Häfen des ſpaniſchen Amerika, 
gegen Erlegung neuer Abgaben, allen Nationen 
geöffnet werden ſollen, vorausgeſetzt, daß der 
Haadel auf Schiffen unter ſpaniſcher Flagge 
getrieben wird. 
„Glatz, den 28. Märk. 2 
Wenn ſich der Geiſt der Wohlthaͤtigkeit an 
einem Orte dadurch ausſpricht: daß, außer den 
oͤffentlichen Anſtalten, noch durch freiwillige 
milde Beltraͤge nothleidende Arme unterſtuͤtzt 


werden und für verlaſſene Waiſen, beſonders 
deren Vaͤter als Vaterlands verthei⸗ 


ſolche 
diger ihr Leben zum Opfer brachten, dergeſtalt 
geſorget wird, daß ſie den noͤth'gen Schul⸗ 


unterricht genießen und zu nuͤtzlichen Staats⸗ 


bürgern gebildet werden koͤnnen: dann muß 
dies jeden Menſchenfreund erfreuen und für die 
Menſchheit ſelbſt von gefegneten Folgen ſeyn! 


So wurde in unfrer unbemittelten kleinen 
außer dem bürgerlichen: 
noch aus der Communal⸗ 


Stadt, wo, 
Hoſpital, 


kaſſe jahrlich 900 bis 1000 Rihlr. als orbi⸗ 


nalre Unterſtuͤtzung für mehr als 100 Arme ver 


wendet werden, zu vorg⸗dachtem Zweck, vom 


Maglſtrat ſchon manche ertraordinatre Samm⸗ | 
lung mit gutem Erfolg veranlaßt und eben fa 


von demſelben die jetzt eingetretene Zeitperlode 
— in welcher von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnlge 
ein Tag als vaterländifcher Feſttag, zum blel⸗ 
benden Andenken der Einnahme von Parts, an⸗ 
geordnet worden — benutzet und ein Concert 


veranſtaltet, deſſen Einnahme, in Erm 
lung eines Fonds, wiederum auf Schulgeld 


für gedachte vaterloſe Waifen beſtimmt war. 


Dieſes Concert, von mehreren muſtkaliſchen 
eenſchenfreunden unterſtuͤtzt und geſtern 
exekuttret, beſtand erſtens in einer milita 


ſchen Ouvertuͤre von Andrée, zweltens in einem 


Vlolin⸗Concert von Feuer, zlens in dem ſchoͤ⸗ 


— 


nen vierſtimmigen Geſange, welcher voriges x 


Jahr zur Todes feler der gebliebenen Krieger 


gefertiget und in der hieſigen Pfarrkirche von 
der ſtudlrenden Jugend abgeſungen worden, 


und viertens in einer Cantate, deren Text vori⸗ 
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ges Jahr zur hleſigen Frledensfeier gefertiget 
bad Len Ln pelvatiſirenden Muſtker Kobliz 
tompontrt und zum Briten der Milſtairwit wen 
und Waifen aufgeführt worden war. Vor⸗ 
zuͤglich zeichnete ſich durch Leitung des Ganzen 
und ſchoͤnen Vortrag des Violin⸗Concerts der 
Kaſernen⸗Inſpektor Wolf aus. Ruͤhrend für 
as Herz war der vierſtimmige Todtenfeier⸗ 
efang und mächtig das Gefuͤhl ergreifend die 

raft der Chöre, von einigen 40 Sängern ge⸗ 
ſungen und durch die Harmonten der Inſtru⸗ 
mente und Poſaunen bis zur Anbetung des 
Weltregierers erhoben. Zu gleichem wohlthaͤ⸗ 
tigen Endzweck benutzte auch die hieſige buͤrger⸗ 
liche Caſſino⸗Geſellſchaft den gegenwaͤrtigen 
Zeitpunkt und gab 2 Tage zuvor eine theatra⸗ 
liſche Darſtellung mit gutem Erfolg. 

So hat ſich auch dieſtsmal der gute Wobl⸗ 
thunsſinn vieler hleſtger Einwohner und Buͤr⸗ 
er lobenswerth bewieſen und damit ein gutes 
Saamkorn ausg⸗ſtreuet, das für die Nachwelt 
ſegens volle F üchte bringen wird. i 

Moͤchten dergleichen gute Geſinnungen ſich 
im Vaterlande uberall io that g beweiſen und 
manche ſchmerzhafte Wunde des Krieges lieb⸗ 
weich heilen helfen!!! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der General: Major von Langenau, der ſich 
jetzt zu Wien befindet, iſt, dem Vernehmen 
nach, beauftragt, alle Matertallen zu einer 
Geſchichte des Feldzugs von 1813 bis 14 zu 
ſammeln und zu bearbeiten. Ote Geſchichte 
des fuͤr Oeſterreich ſo glorreichen Krleges von 
1809 iſt bekanntlich durch den zu fruͤhzeitigen 
d des verdienſtvollen Generals von Stutter⸗ 

m unterbrochen worden. 
Man rechnet, daß im laͤchſiſchen Gebirge an 
30,009 Menſchen brodlos find, und ohne Un, 
terſtͤͤtzungen Hungers ſterben würden; nicht 
weil es an Getreide, ſondern weil es an Arbeit 
t; denn der Fabrik⸗Erwerb, von dem alle 

ne keute leben, ſtockt, theils wegen der Ein⸗ 
raͤnkung, die faſt jedermann ſich auflegt, 
the ls wegen der Ueberſchwemmung mit englis 
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das gegenwaͤrtige Jahr wurden auf 1 Milton 
553,410, und die Einnahmen auf 1 Million 
557 784 Gulden berechnet, Es kommen unge⸗ 
fahr auf jeden Kopf 3 Gulden an Staatsabga⸗ 
en, Die Erh bungsart dleſer Abzaben iſt 
eicht und nicht koſtſpielig. 

In den hannoͤverſchen Gegenden, wo nicht 
Ueberſchwemmung aber doch ſtarke Naͤſſe ein⸗ 
getreten iſt, haben ſich Schnecken in uͤbergroßer 
Anzahl eingefunden. N a 

Die fuſſiſchen Truppen, welche Frankreich 
verlaſſen, wer den ganz neu equipirt. { 

Nachrichten aus Paris zufolge, war daſelbſt 
die Seine zu einer ungeheuren Hoͤhe geſtiegen, 
ſo daß man bereits in mehreren Straßen mit 
Kaͤhnen fahren mußte. 

Nach Pariſer Zeitungen hat die Regierung 
von Genf, nachdem fie J. J. Rouſſeau's Denk⸗ 
mal zerſtoͤren laſſen, auch der Straße, worin 
dieſer Philoſoph geboren war, und der man 
deſſen Namen beigelegt hatte, ihren alten Na⸗ 
men Rue du Chevelu wiedergegeben. a 

Zu Cagltart iſt ein ſchwediſches, von 
Alexandria nach Marfeille beſtimmtes Schiff, 
80,000 $:. an Werth, verbrannt worden, weil 
in Alexandria die Peſt herrſcht. Erſt wollte 
man es durch Kugeln zur Entfernung bringen, 
da aber der ſchlechte Zuſtand des Schiffs die 
Fortſetzung der Merfe nicht verſtattete, wurden 
die Leute nackt vom Bord geholt, dann 
neuen Kleidern verſehn und in einer Felucke 
nach Livorno zur Quarantaine geſchickt. : 

Lady H.. . . zu Paris erhielt zu Anfang des 
Monafs Februar einen Brief aus London, ber 
ihr die traurige Botſchaft vom Tove elner ge 
liebten Schweſcer und von gefährlicher Krank⸗ 
beit der Mutter meldete. Kaum hatte fie ſich 
vom Schrecken etwas erholt, als man einen 
Freund vom Haufe, den General Sch e, der 
mit dem Pferde geſtuͤnzt war, halbtodt ins 
Haus trug. Am Abend des naͤmlichen Tages 
erhielt dee kady die Schreckenspoſt, daß ſich 
ir Vetter, Sir Will am, wegen eines Vee⸗ 
luſtes don 30,000 Fr. in einem Spielhauſe, er⸗ 
ſchoſſen babe. Ihr Gemahl, Lord 9 


eilte auf dieſe Nachricht zu Sir William, fand 
ihn bereits entſeelt, fiel deim Zuruͤckgehen von 
der Treppe hinab une »rach das Bein. Die | 
Lady fiel, uͤber fo viele Ungluͤckfaͤlle an Einem 
Tage, in ein hitziges Fieber, wurde aber g | 
rettet und reiſte vor Kurzem nach Bonbon aurheh, | 
Nachtrag 


n Waaren. 
Das Herzogtbum Niſſau hat auf einem Gr- 
biete von ungefaͤhr 100 Quadratmeilen eine 
Bevölkerung von 300,009 Seelen. Im vorigen 
Jibre betrug der Geſammtbetrag der Abgaben 
1 Mellon 358,343 Gulden. Die Aus gaben fuͤr 
8 * 


Se Penner Abreiſe von Breslau eupfehle 
ich wi nich dem (chaͤgbaren Andenken meiner 
FBreunde und Velen 

e ED. Naertfgin. 


} — 


Meine am 30. Maͤrz bee Be lobung 


235 
ran i. dle; N. 


— ** 


gerne Sg 


genden und Siräns tes horse Au aut 
Ven diktung aller Beileids ezeugungen. * 
Kottlewe den 30. März 1877. 
Baron von vice 


Mie denen ſchmerzlichſten ee 


mit der Demoiſelle Friederike Arlt zeige ich wir den heute früh nach vielen Leiden, in 


unſern beibetfeifigen Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. 
3 den 31. Marz 1817. 
Friedrich Scha tel. 


| De erfolgte gluͤckliche Entbindung 
rau, geborne Waß mann, von einem 


52 
nem Alter von 43 Jahren, erfolgten Tod 
Herin Johann Franz Grafen v. Sauerma⸗ 
Jeltſch, Herrn der Fidel⸗Commiß⸗Herr⸗ 
haften Feltſch und Laskowitz, mie auch der 
Altodtal: een Waliefurth, Director der 
Blsthums⸗Landſchaft, Ritter des Civil eiſer⸗ 
nen Kreuzes, an. Wir verloren den treueſte 


ädchen, habe ich die Ehre theilnehmenden Gatten, Vater und Bruder, die Armen ihren 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt pn ss: udd das Vaterland einen feiner 


7 anzuzeigen. 
x rgau den 25, Maͤrz 1817. 
v. Tſchi AR 
＋ 0 285 jutant im Sarı 


Die am 26. Marz d. J. erfolgte glückliche 


Entbindung feine: Frau von einem gefunden 


Sohne zeigt hiermit ganz ergebenſt an 


der Landes⸗Aelteſt⸗ E. Frhr. v. Diebitfh 


auf Kanebertfchen. 


Am 28. Maͤrz entſchllef fanft nach einem 
harten 31 mon tlichen KR anfenlager unfer ges 
liebter- Vater, der Koͤnigl. Regie ungs⸗Re⸗ 

giftratoe Hinze. Dies allen Verwandten 
und Freunden. 5 

Breslau den 29. Marz 

Sottlieb Hinze, HH Kreis Steuer: 

f Einnehmer, als Sohn. 

Frleberike Hinze, als Tochter. 

Sanft entfchluinmerte zum ewigen Frieden 
den Zoſten di⸗ſes, meine gelebte Tante, die 
verwlttwete Mai erin von Plotho, geborne 
von Starızinsfn, in einem Alter von 
75 Jahren. Ueberzeugt von dir ſtillen herz, 
lichen Sgeilnahme alle derer die den Werth der 
We kannten, zeige ich es hierdurch 


währteſten Patrioten. Ueberzeugt von wah⸗ 
— Theilnahme, verbitten wir alle 8 


witz, Premier ⸗ Lieutenant Verſſcherungen. 
ö on 


Breslau den 31. Maͤrz 1817. 
Maria Anna verw. Gräfin v. S4 
geb. Gräfin v. Noſtitz⸗Nieneck. 


Job ann en. raf von 5 
Sauer m 2 
Johann ee ef von f Kinder. 
Sauerm * 


Joſephe Laroneſſe v. Vogten, 9 borne 
Freyin vb. Sauerma⸗ Jelefch b 
als Schwer. 5 


Unſere geliebte e Altes. S Tote ter guife in 4 
mehr, der hoͤchſte Welt Regierer nahm 
ſtern Abend nach 6 Uhr aus, unferer 
ſich in die beſſern Wohnungen des ‚See 
— beftiges Scharlachfteber rat, n 

Tagen ihr frommes jugendliches Leden, 
ae uns, nach dem Willen des Hoͤchſten, 

8 Jahr und 11 Monate er freuen e Allen 
the Inebmenden Verwand en und Freunden fiy 
dieſe Nachricht gewidmet, mit der Bitte: 
ſern gerechten Schmerz ui ſtilles Mi 
zu ehren. 

Breslau den 2. April 8 

Der Regierungs⸗ klar‘ brate 
u:d deffen Gattin. 


7 


. An die Zeitungs 1e let 
Dieſenigen Intereſſenten der Breslauer Zeitung, wache noch geſonnen ſeyn möchten, 
für das bereits angegangene zweite Quartal 1817 auf biefelbe zu praͤnumeriren, konnen ſich 
moch binnen 14 Tagen in der geltungs⸗Expedition melden, und daſelbſt gegen Erle ung 
Eines Reichsthalers und Sechs Groſchen in Courant (mit Inbegriff ge⸗ 
ſetz naͤsigen Stempels) den Praͤnumerstions⸗ Schein für die Monate Üpril, ei und 
Juny 1817 in Empfang nehmen. Auswärtige haben ſich mit ihren Beſtellungen ed ig⸗ 
Lich an dle ihnen zunächſt gelegenen Koͤnigl. Poſtaͤmter zu wenden. Das Abonnement auf elu⸗ 
zelne Monate kann ſedoch nicht angenommen werben. Breslau den 2. April 1817. 
u Raoͤnigl. Preuß. privilegirte Schlefifche Zeltungs⸗Expebitlon. 
In der privilegivten Schleſiſchen Zeitungs » Expedition, wilb. Gottl. R orn's 
5 . f . err N „ iſt zu haben: . 
neue wort und facherklͤrendes Verteutſchungswoͤrterbuch, aller jener fre Fa- 
Se ee Woͤrter, Nute und Sebensarten, welche 95 Teulſchen e gl, n Sc ee 
Bene en Meran Dane erkenne ee 
"halten bi ve it i e annten Kunſtw n 
Ausdrucke der teutſchen Sprache. Ein hoͤchſt nützliches 1 für Befchäfismänmer, : eitungkeier 


und fuͤr alle gebildete Menſchen überhaupt. gr. 8. Ge RNthlr. 5 for. 

PX. are A., th oder das Grabgew 8 Ale geiptig.= 3 4 PS Kalle 

ler's, J. M., vollſtaͤndiges Gebetbuch für katholiſche Cbriſten. 8. München. 15 sgt. 
4 s N N 2. 


rer Bu mn ..s 5 rem de. ee 
In den drei Bergen: des Königl. rtemb. General⸗Lieutenants Fuͤrſten zu Hohenlohe⸗Othring 
ur ach, von Dann, Hr. Baton v. Troͤltſch, und der Gen. Controll. > 2 Re 2 
alliſch, In der goldenen Gang: Hr. v. Zimmermann, Major, von Oels; Hr. o, Sſchirſchky, von 
175 k. 8. Grabowtky, Eapit., von Bromberg. Im goldenen Scepter: Hr. 9. Natzmer, Capit., 
von Thorn. Im blauen Hirſch: Hr. o. Aulock, von Pangel; Hr. Keller, Steuer Einnehmer, von Beg. 
Im Rautenktanr: Hr. Alberti, Kaufm., von Waldenbüng. In der großen Stude: Hr. Greulich, Apothe⸗ 
er, voa Kobylin. Im weißen Adler: Hr. Hoffmann, O. Amtm., von Krieblewitz. In Privat- Lo is: 
Hr. 9. Eſchirſchky, Kammerherk, von Peude, Nr. 9205 Hen. Helmrich, Landrecb, von Nümptſch, Nr. 12963 
Hr. v. Fiſcher, Major, von Liegnitz, Hr. v. Baczinski, von Wielun, und Hr Netz, von Kofmig, als 
a t. 11905 Dr, Heynold, Profeſſor, von Glogau, Nr. 13645 Hr. Bleſchke, Kaufmann, von Frau⸗ 


adt, Dr 28 Ä 
A i Sicherheits Polizei. a 
Barnungss Anzeige) Der unten ſignaliſirte Muͤllergeſelle Johann Carl Gottlieb i 
Riebelt, aus Seiffersdorff bet Zittau gebärtig, iſt zufolge des wider ibn ergangenen rechts⸗ 
Fraftigen Urtels de publicato 17. October 1816, nach erlietener Zuchthausſtrafe, aus ben Koͤ⸗ 
gi Preußifchen Staaten verwieſen, und Ihr die Rückkehr lu biefelben bei zweijaͤhriger 


Feſtungsſtrafe verboten worden. Damit er nun nach feiner den loten pleſes Monats erfolgten 
ortſchaffung dieſes Gebot nicht uͤbertrete, oder im Uebertretungsfalle wenigſtens bald entdeckt 
und verhaftet werden koͤnne, machen wir ſoſches hiermit bekannt. Breslau ven 29. März 1817. 
2 a f Koͤniglich Preußiſches Landes⸗Inqulſitortat. 
Signalement, Johann Carl Gottlieb Etebelt iſt 24 Jahr alt, mittler unterſetzter 
Statur, blaſſer Geſichtsfarbe, etwas pockennardig, hat blende Haare, graue Augen, breite 
Naſe, runden Mund, ein rundes Kinn, und spricht nut die deutſche Sprache. Seine Kleidung 
beſteht in einem leberfarbenen Ueberrock, einer koth geftveiften Weſte, hellblauen langen Tuch⸗ 
boſen mit rothen Streifen beſetzt, wollenen Strümpfen, Stiefeln, und einem runden Huth. 
Außer dleſen beſitzt er noch, lin einem blau geftreiften leinwandnen Tuch, eine roth geſtrelfte 
Weſte, eine grau kuchene Jacke und eln altes Hemde. Breslau den 29. Maͤrz 1817. . 


— — 


Die Schöpfung.) Die Schöpfung von Haydn, die bisher allgemein so ö 
wohlwollend aufgenommen worden ist, werde ich die Ehre haben auch dieses Jahr in 


Aer Aula Leopol op dine ame gt ai n Donnerstage gten A oil Abends m Din er 
führen. — —— en Saal und au dib ho 12 ee die Bent 


Bücher za 2 gGr. Courant, sind in meiner Amtswohnung, bei Ern. Kaufmaan Strem 
el et Zipfel, in der Leuckartschen Kuats- und Musikalien-Handluog und auch Aben 
2 der Kasse zu heben. Schnabel, Kapellmeister am holen Dohmstift. 
(Muſik Ankündigung.) Einem bohen Adel und allen Verehrevn der religisſen Mufik 150 
ich unterthaͤuigſt und gehorſamſt an, daß dleſen a das Oratorium von Graun: „de 
Tod Jeſu,“ Abends um halb 7 Ühe in dem Sing⸗Saale der hieſigen Untverſitat aufgeführt 
werden wird. Herr und Madame Moſevius, Herr Anders und Demoifelle Strauch 
werden die Güte haben, die Solo⸗Plecen vorzutragen. Beim Kaufmann Hrn. Chriftian Gotk⸗ 
lieb Muller an der Ecke des Ringes und der Schweldnitzer Gaſſe, wie auch in meiner Amts 
wohnung, und an der Caffe find Billets in den Saal, jedes für 12 9 Gr. Courant, und aufs 
Chor jedes für 8 9 Gr. Court., zu bekommen. Breslau, im März 1817. zer 
Gag 5 Herrmann, Cantor bei der St. Eliſabet⸗Klrche⸗. 


Dekanntmachung wegen des diesjährigen Breslauer Johan nie e 
ve 
em 


markts.) Aus bewegenden Gruͤnden wird der auf den 30. Juny angeſetzte diesjährige 
lauer Jehannt⸗Jahrmarkt antichpirt warden, und bereits Montags den 23. Juap feine 
Anfang nehmen. Breslau den 28. März 1817. N Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Avertiſſement zur anderwelten Verpachtung des Pacht, und Rent⸗Amts Str leg au auf 
die drei Jahre vom ıflen July 1827 bis dahin 1820.) Da die bisherige General⸗Pacht des 
Königlichen Domalnen⸗Pacht⸗ und Kent⸗Amts Striegau mit Ende Juny d. J. ablauft, fa ſoll 
daſſelbe anderweit auf die 3. Jahre som ıflen July dieſes Jahres bis dahin 1820 an den meiſt⸗ 
bietenden und qualifictrt befundenen Paͤchter berpachtet werden. Die Eicktations⸗ und Pacht⸗ 
dingungen können ſowohl in der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Königlichen Regie⸗ 
rung als bei dem bisherigen Königlichen, General Paͤchter und Gutsbeſitzer Hohberg zu Stano⸗ 
ER Striegau nachgefeten werden. Dazu wird der Licitations⸗Termin auf den ıften May 
d. J. Vormittages 10 Uhr auf der hieſigen Koͤniglichen Regierung, vor dem Departements⸗ 
Rath, Regierungs⸗Rath zur Hellen, hiermit anberaumt, und qualificirte Pachtluſtige auf⸗ 
gefordert, ſich darin entweder perſoͤnlich oder durch einen gerichtlich beſtellten, zur rechtsver⸗ 
blndlichen Einſchreitung aller von beiden Theilen aufzuſtellenden Bedingungen vollftandig 
ermaͤchtigten Special: Bevollmächtigten einzufinden, und haben, mit Vordehalt der hoͤherem 
Genehmigung des Zuſchlags, das Weitere zu g waͤrtigen, Reichenbach den 13. März 1817. 
i a F 2 7 Königliche Reglerung Ilte Abtheilung. 

„ (Avereſſſement.) Nach der Beſtimmung des Hohen Finanz Minifterit (oll bie Haupt Par⸗ 
telle No. LIX. des dismembrirten Vorwerks Kerpen, im Neuſtädter Kreiſe, welche 1) in 
einer Fläche von 346 Morgen 146 UARutben Magdebürgiſch, den Morgen zu 180 N. ges 
rechnet, beſteht, und worunter ſich ) an Ackerland, zur aten, zten und 4ten Klaſſe, 144 M. 
141 R., b) an Wleſenland, zur iſten aten und zten Klaffe, 48 M. 158 R., c) an Gar⸗ 
ten aud 6 M. 37 U., d) an Forſtgrund 343 M. 163 IR. „e) an Hof- und Bauſtellen 

M, 160 JR. befinden, Summie wie oben 546 M. 146 [IR.;. nebſt 2) dem, zu der ver⸗ 
kleinertes Wirthſchaft erforderlichen Vieh ⸗, Wir ihſchafts⸗ und Gebaͤude In dentarlo, nach einer 
vorzulegenden Nachwelſung, jedoch mit Vor behalt der Locallſten⸗Wahn ung; 3) dem Sole 
beſtande, an Eichen⸗, Kiefern“ und lebendigem Holze; und 4) der wilden Fiſchetey durch de 
Lauf der Hotzenplotz in einer Flache von 65 Morgen 100 Ruthen, — im Wige der offen 
lichen Lieltation an den Meiftöistenden, und zwar entweder ſu Kauf- oder zu Erbpachts⸗Nech⸗ 
ten, veraͤußeot werden. Der Termin hiezu iſt auf den zıflen April 1817 Vormittags 
um 9 Uor ia loco Kerpen coram Cuannissario, dem Regierunge⸗Aſſeſſor Herrn Langner, 
anberaumt, and werden ka den. ſelben dle näheren Pebin, ungen vorgelegt werden. Erwerbs 
luſtige werden demnach ein g laden, im Termine ſich einzufinden, und ſbre Gebote abzugeben 
jedoch wir d von den als zahlungsfaͤhlg acht bekannten Licitanten noch uar Abgabs ihren Ges 


eee en Safe 
an „ e e ogegen aber der Meiſtbtetende bis zur Entfo 
ers gebunden Heise, Oppeln dere 1 


njenigen Erben 5 die entweder nicht erſcheinen koͤnnen oder wollen, 
e 
pezla!⸗Vollmacht zu verſehen, auf den Fall der Unbekanntſchaft 


6 
5 Pier Sach und deren drei Töchtern Johanne, Roſalie und Ciara innerhalb zweter Jahre 
der, 


denen, und der von den Beſitzern der Grundſtͤcke einzuzlehenden Nachrichten, regullet wer⸗ 
den ſbu, — fo wird hiermit ein Jeder, welcher dabel ein Inkereſſe zu haben glaubt, und 


Beuthen den isten Januar 1817. 5 
Das Gerichts⸗Amt der Güter Groß⸗Panlow und Klein⸗Dombrowka. Schander. 


„ Mehrere Cinfaßen e eee f 
Mühlen anzulegen; 2 war: 1) die Gemeinde Cammig bet Wilhelmsthal beabſicheigt für Ihr 
ren en Gebrauch in der Mitte des Dorfes elne Mablmühle anzulegen; 2) der Bauer 
HPeturlch Pfitzner zu Martinsberg intendtrt daſelbſt eine Mahlmuͤhle; 3) der Gärtner Valen⸗ 
ein Schmite aus Blelendorff eine Oelmühle auf ſeinem elgentbuͤmlichen Grund und Boden zu 
erbauen; und 4) der Gartger Fran Nentwig aus Neundorff auf ſelner elgenthuͤml'chen Gaͤrk⸗ 
nerſtelle eine Oel-, Gruͤtz⸗ und Graupen⸗Muͤhle zu etabliren, und haben dazu dle erforderll 
Conceſſton nachgeſucht. Dem Edict vom 28. October 1810 gemäß, wird dies dem Pub 
hiermit bekannt gemacht, und werden diejenigen, welche ein Wider ſpruchs⸗Recht zu haben vers 
meinen, hiermit aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤcluſiviſcher 1 vom Ta € 
der Bekanntmachung an, geltend zu machen, weidrigenfalls fie damit nicht welter g hoͤrt, foı 
dern auf Ertheilung der nachgeſuchten Conceſſionen für oben genannte Gemeinde Camyſtz ſo 
wie für den Pfitzner, Schmitt und Nenttoig angetragen werden wird, N den 7. Maͤrz 1817. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Officium der Grafſchaft Glatz. raf . * 
(Aufforderung.) Diejenigen, welche an den Schaufpieler Herrn Karl Ferd. Samnel 
iſcher hleſelbſt aus der Zeit feines ehemaligen Gutsbeſitzes noch 85. eh 
haben, ertuche ich, ſich g faͤlligſt bel nur zu melden, indem Einleitungen wegen ibrer Befriel 
gung getroffen werden ſollen. Breslau den 28. März 1817. Stoͤckel, Juſtizkommiſſarlus. 
(Bekauntwachung.) Den Insabern der Briegschen Stadi-Obligationen machen wir 
biermit bekannt, dals wi ssammtliche bis termino Weihnachten des vergangenen Jahres 
rückständigen Zinsen bis aum 18. April c. in unserer Kämmerey-Stube auszablen lassen 
werden. Diej nigen, welche sich i den bezeichneten Tagen zur Eupfansnahme nicht 
meiden, werden es sıch selbst beiewanossru haben, wenn sie sich alsdasn bis zum Jahr- 
Termine gedulten müssen. Rrieg den 28. März 1817. Der Magistrat. 5 
(Anzeige.) Die gerichtsamtlich“ Verwaltung der Herrſchaft Polniſch⸗Neukirch wirbt 
durch den Abgarg des zettder angeſtellt geweſenen Junittarfus Herrn Wodack den 23 April 
d. J. erlegt. Unterzeichnetes Dominmtum macht ſolches biermit bekannt, und fordert qualiſi⸗ 
eirte Juſti,⸗ Beamten hiermit auf, ſich zeitig zu melden, wornach der ſich Meldende mit den Bes 
dingungen ungefaͤumt in Kenntniß geſitzt werben wird, damit Die Wiederanſtellung nicht vers 
ſpaͤtet werde. n Das Dominlum Polniſch⸗Neukirch Eofeler Kreiſes. 
(Auflorderung nad Gesuch.) Heinerz den 22. März 1817. Es wird zwar zur dies- 
hrigen Kurzeit in der Bade-Anstelt zu Reinerz von einigen Eselinnen Milch für die 
Leidenden zu haben seyn; da sic aber dieses Bedürfnils mit jedem Jahre vermehet: 
0 werden diejenigen, welche Eine, oder zwei trächtige, oder auch jetzt ichon 
milchende Eselinnea, zur Herstellung der Kurkraoker, verkaufen wollen, ersucht, 
solches ohne Verzug gefälligst b:kaunt zu machen 
der Königl. Bade-Commission. 
Verkauf des Abraham Gottlob Blottnerſchen Hauſes zu Raudten.) Das an der Ecke der 
großen Kirchgaſſe sub Nro. 83. belegene, von Holz und Lehm erbaute, mit einem maffiven 
Schornſtein verſehene, brauberechtigte, auf 229 Rtölr. 8 Gr. Courant N 4 
Wohn⸗ und Hinterhaus fol irn Wege der nothwendꝛgen Subhaſtation in benen auf den 5. Map, 
den 5. Juuy und 7, July curr, Vormittags um 9 Uhr anberaumten kicitattons Terminen, wo⸗ 
von der letzte peremtoriſch iſt, öffentlich auf hleſigem Raihhanfe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher blerdurch mit dem Belfuͤgen gela⸗ 
den, daß die Taxe täglich in unferer Reglſtratur nachgeſehen werden kann. Raudten den ayſten 
Maͤrz 1817. 5 N Koͤnigl. Gericht der Stabt. 
(Subpaftation.) Schwentnig, Nimpeſch'ſchen Kreiſes, den agſten März 1817. Die von 
dem Freiſtellebeſiger Gotefried Lindner hinterlaſſene, zu Kleln⸗Kutegnitz sub No. 4 belegene, 
auf 422 Rehlr, Courant gerichtlich abgeſchͤͤtzte Freiſtelle fol auf den Antrag der Erben den 
aten May curr. öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden; daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤbige Käufer hierdurch vorgeladen werden, ſich am gedachten Tage Vormittags um 


7 


22 


7 


dem herrſchaftlichen Schloſſe hleſelbſt elnzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den 
Mag: zn Nareige nn er yo u — 
„„ Dius Gral. von Zedlitz⸗Trützſchlerſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schwentnig. 
(Guͤter⸗Verkauf.) Die Erben des verſtorbegen Generals der Igfanterſe v. Grevenig-beass- 
ſichtigen, die von demſelben hinterlaſſenen Guͤter Ober⸗, Mittel⸗ und Nie der⸗Noſtersdorff ent⸗ 
weder einzeln oder lin Ganzen, der Auselnanderſetzung wegen, freiwillig öffentlich an den 
eiſtbietenden, unter vorbedaltener Genehmigung der Haupt⸗Intereſſenten, zu veräußern. 
ne Güter, liegen Im Breslauer Negterungsz Departement und deſſen Stemauſchen Krelſe, 
11 Meilen von Breslau, 5 Meilen von Liegnitz und 23 Melle von Glogau. Bietungs⸗Termin 
ga den zoſten May d. J. Vormittags ro Uhr im herrſchaftllchen Hauſe zu Mlttel⸗Roſters⸗ 
orff feſtgeſetzt. Die land ſchaftlichen Taxen, wie die Hauptbedingungen, koͤnnen in Breslau 
beim Herrn Juſti:Commiſſartus Nowag, in Roſtersdorff beim dortigen Auffeher Hrn. Jacob, 
und ee eingeſeben werden, welcher ketztere noch beſonders ſowohl hier als an 
Ott und Stelle alle verlangte Auskunft geben wird. Glogau den 30. Marz 1817. 8 
v. Grevenitz, Major und Anthenungs⸗Comman deur der 4ten Artillerie⸗Brigade. 
am (Verpachtung. ) Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Olbersdorff Reichenbach ſchen 
eiſes, eine kleine Meile von der Stadt eutjernt, ſoll auf drei Jahre, von Johannt 181 bis 
dahin 1820, anderweitig öffentlich verpachtet werden. Es iſt ein Termin auf den 24. April e. 
5b um 10 Uhr allbier anberaumt worden, und es werden daher cautiont faͤhige und mit guten 
eugniſſen verſehene Pachtluſtige eingeladen, an teſem Tage zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zulegen, auf webhe jedoch der Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung, wo man ſich die Wahl 
2 und Beſtbietenden vorbehaͤlt, erfolgen kann. Das Urbar ſelbſt kann täglich in Au⸗ 
genſchein genommen, und die Pachtbedingniſſe bei dem Wirthſchafts⸗Amte nachgeſehen werben 
Olbersdorff den 30. März 1817. RR Seydel, . 
„(Berpachtung.) Die Rind, Schwarz: und Federvieh⸗Pacht wird diefe Johann! beim: 


Dom. Seſchmig Brel. Kreifeß aufs neue wiederum verpactet, Wachtluflige tönnen Daber beine 


Graͤflich v. Haus wir et Deere 


Amt den 1. April 1817. LER Kriſcher, Amtmann. 
AGuctlonsanzeige.) Donnerflag: als den loten Aptil und folgende Lage, früh von 9 bis 
12 Uhr, und nach Mittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der Kupferſchmlede⸗Gaſſe in No. 1929 
eine Parthie alten, gut abgel⸗genen Rauch⸗ und 88 in dioerſen Sorten beſtehend, 
ener Tabacksfabrii⸗ Utenſilien, als Tabacksſchneide⸗„ Splun⸗ und Rappir⸗Maſchinen, grotze 
e, und emiges Hausgerath, oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiſibletenden 
eigern. Ein Verzeichniß der oben beſchriebenen Sachen iſt bei mir zu haben. Breslau 
1. April 1817. Scamuel Niere, conceſſtonirter Aucttons⸗Commiſſarius. 
(Reitpferd zu verkaufen.) Ein ſchoͤnes, gut zugerittenes Reitpferd aͤchter Mecklenburger 


Wirthſchafts⸗Amte zu Wirwitz die Bedingungen taͤglich erfahren. Wirwitzer Wirthſchafts⸗ 


ha zu verkaufen. Nähere Nachricht giebt die Zeitungs Expedition. 


chaafvieh Ver kauf.). Daene dart sel Sed bat g Stüt Maſt⸗Schoͤpſe⸗ 
verkaufen. IE: i PR 2 2 952 
er (Schbaldleh⸗ Verkauf.) Bel dem Dominlo Schlanz ſtehen zjäheige Sprung⸗Staͤbre zu: 
verkaufen; ihre Güte wird ſich bel Beſich tigung von Sachkennern ſeloſt empfehlen. Auch ſind⸗ 
einige 20 Stück gemaͤſtete Schoͤpſe daſelbſt zu baben. 4 2 ne 
(Anzeige von Welnſenkern.) In dem Garten der Haakeſchen Badeanſtolt am Oderthere⸗ 
find noch Wein ſenker der ebelſten Sorten zu billigen Preiſen zu haben, und IE ſich deshalb an⸗ 
den Gärtner daſelbſt zu wenden. a ze 2 9 a 
u verkaufen.) Beim Dom: Wilkau Namslauer Kreiſes ſtehen 5 Stuck Stare aus der 
„ und eben ſo mebrere a eee deſer Abtunft, 
um Verkauf. Eben ſo ist daſelbſt eine ganz neue Schrotn uͤhle zu verkaufen. 8 
n g 8 Auf dem Künigl. Domainen⸗Amte Koppendor ff bei Grottkeu If 


eine große Quantität. guten rothen Kleeſaaurns in billigem Preiſe zu verkaufen, auch Naͤheres. x 


de m Kau, mann Andretzky in Breslau unterm Cifenfsam Br, 3060 zu erfahren, 


1839 
faamen-Vertauf.) bominſum Groß ⸗ Neudorff bet Srieg bletet reinen, rothen, 
6 —:! A 8 
Anſaamen⸗ Anzeige.) Neuer auer und Rigaer Kronen⸗Leinſaamen, von prima 
tät, haben ſo eben erhalten und verkaufen zu billigen Preifen 5 ; 2 
„ G. E. Fiedler et Sachs, auf der Herrengoſſe No. 265. 
Meue kelnſaat), als achte Windauer, Rigaer, Pernauer, Liebauer und Memeler, 
von vor zuͤglicher Qualität, iſt zu billigen Preiſen in Conſignation bei kuͤbbert et Sohn, Jun⸗ 
4 Den. 604; ebenda ſelbſt noch eine Parthie achten rothen ungedoͤrrten Steperiſchen 
ee: Saamens. . - € 
(uazeige.) Mit geſtriger Poſt erhielt ich ſchoͤnen geräucherten Rhein Lachs, große Italle⸗ 
alfche Maronen, Hamburger Pokelfleiſch, Pommerſche Gaͤnſebruſte, achten Carada und Rape 
de Paris, und verkaufe zu den bill gſten Preiſen. Chriſtlan Gottlieb Muller. 
(Anzelge.) Ordenburger Aus bruch, ſehr ſchoͤne Ruſterweine, neuen Champagner, alten 
Mallaga, Cyper, Barceloner, Frontignac, alte Hochbeimer, Jobannisberger, Bodentbaler, 
—.— Rheln weine, alten Franzwein, feinen Medoc, feinen Rum, Punſch⸗Eſſenz, Schwel⸗ 
zer Kirſchwaſſer, fo auch achten Schweizer⸗ und grunen Kraͤuter⸗Kaͤſe, neuen gepretzten Ca⸗ 
war, neue marintrte Heringe, Faden⸗Nudeln in Kiſten und einzeln, aͤchten Gruͤn berger Weineſſig, 
empfie 15 Breslau den 1. April 1817. F. G. Wiche, goldene Krone am Ringe. 

(Anzeige.) - Ganz frifche Auſtern in Schaalen, fetter geraͤucherter Lachs, und friſcher 
fließender Cavlar, iſt mit latter Poſt angekommen und zu haben, auf der dußern Ohlauer Gaſſe 
nahe am Thealer, in der Weinhandlung des A. Buͤlcke. 

Anzeige.) . Schöner Portorico, leicht und angenehm von Geruch, in Rollen dos Pfund 
14 Gr., einzeln 16 Gr. Cour., auch aͤchte Havannab⸗Eigaros, die Kiſte 12 Ather. Courant, 
das Stuck mit 1 fol. Münze, iſt zu haben bet J. W. Steuzel in Breslau, Ohlauer Gaſſe. 

( Anseige.) Feine Berliner Filzbüte nauéster Facon, und lackirte Domestiquen- 3 
Hüte, sind angekommen bei Strempel et Zipkfel, . 

Breslau den 2. April 4817. amSslzrioge neben der Mohren-Apotheke. 
(Anzeige.) Der Strohhut Fabrikant C. G. Langenberg, auf der Nicolaigaffe in der 
Schnallen⸗Fabrik No. 172., empfichle ſich dem hochtuverehrenden auswärtigen und beſonders 
dem hieſigen Pub tum mit den neuſten Fogons von Strohhuͤten, Italieniſchen Hüten, Strauß⸗ 
und Strehfedern und Blumen; auch werden alle Arten alter Strohhuͤte auf die neuſte Fa gon 
umgearbeitet, gereinigt, auch auf Verlangen ſchwarz gefaͤrbt. e 

(Anzeige.) Der Strohbut- Fabrikant Say polt empfiehlt sich, bei seiner Woh- 
nupgs. Veranderung, einem,respectiven Publikum mit einem gut sortirten Waaren-La- ' 
ger von Itelienischen: und Französischen Strobhüten, .neb«t Blumen und Fedorn s auch 
‚werden Hüte zum Reinigen, Umarbeiten und Färben angenommen, Es verspricht der- 
selbe protapte und billige Bedienung: auf derOdergasse im wilden Männchen N0,2097. - 

‚. (Anzeige.) Mein neu eingerichtetes Schuh- und Stiefel-Magszin, auf der Schul 
brücke im goldenen Hunde No. 1792, empfehle ich Allen, die mich mit ihrem Besuck 
beehren, und versichere die geschmackvollste, beste und 98 Besorgung. a 

5 2 . Schischels ek y. 0 25 

2 (Bekanntmachung.) Philipp Ries junior, wohnhaft in Breslau auf ber Wleofalftrage 
in No. 412. im Haufe des Gräupners Herrn Hampel, empfiehlt ſich zu den bevorſtehenden 
Bei rtagen mit den modernſten fertig gearbeiteten diverfen Hoſen und Weſten, als auch mlt 
Mode⸗Schnittwaaren für Damen und Chapeaux, und verſpricht die billigſten Preiſe und 
prompteſte Bedienung. 0 7 \ 
= 1 5 ae nach Berlin und Leipzig) Ik zu haben in den brei Linden auf der 

euſchen⸗Gaſſe. Ir 

(Anzeige. Bel einer ſtillen Familie, die ſchon ſeit Jahren mit Erziehung ſich beſchaft! 5 
— 7 3 ar ern en Dat in allen ee 5 

enntriffen, a weiblichen Arbeiten erhalten. ere Nachricht wird ertheil 0 
ringe No. 538. im dritten Stock. 1 bellt am Sale 5 


* 


ſogleich zu haben, wie auch möbltere Zimmer, Pferdefadung und Wager piäge. 


r | ot feſtgeſetzt it, und wofuͤr der Einfag in 
Courant oder in Münze nach dem 8 von zuftel geleitet wird, find ganze Looſe 
ti relgen Intereſſenten find Briefe und Gelder 

kran einzuſenden. Breslau den 4. März 1817. Johann David Wentzel. 
k.cotterlenachricht.) Die Renovation der zten Elaffe 35ſter Claſſen⸗Lot⸗ 
terie, welche ſogleich ihren Anfang nimmt, und deren Ziehung auf den 18. April feſtgeſetzt iſt, 
muß bei unfehlbarem Verluſt des Anrechts an den Gewinn bts zum roten April geſcheben. 


im Koͤnigl. Lotterte⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Holſchau fun. 
Sokterlenachr cht.) Im Koͤnigl. Preuß. beſtallten Lotterte Comptoir, zum toeißen Löwen, 
ind keoſe ſowehl zur Claſſen - als kleinen Geld⸗Letterle zu haben. Schreiber. 


8 Niebſtoblsanzeige) Am asſten dleſes find mir in meiner Wohnu aus elnem Schrank 
2 filberne Loͤffel, mit den Buchſtaben C. U. gezeſchnet, wobel ein Kiaderlöffel, beide am Ge⸗ 


! e, u die etwas fprenkiich. Wer biefe Hünz _ 
din ſelbſt wiederbriugt, oder von ihr genaue Nacht icht giebt, erhaͤlt von oben gedachtem Dom 


(Anzeige.) Unterzeichneter hat den ihm geboͤrlgen, gleich vor dem Ohlauer Thore am 
alten Mliitair⸗Kirchhofe gelegenen Garten zum Trocknen der Waͤſche elnrichten laſſen, und offe⸗ 
rirt die Benutzung bleſes Platzes gegen ganz bill, ge Bezahlung. Fraucke, Züchnermelſtet . 

(Wohnungen⸗Anzeige.) Albrechts Gaſſe No, 1274. find verſchledene herr ſchaftliche Logis 


(Ju bermiethen.) Veranderung wegen, weil ich mit u wahrheſt berichtet worden bin, iſt 
auf der Altbußer⸗ Straße im erſteg Viertel in No. 1408. der erſte Stock von drei Stuben und 
zwei Alkoven dieſe Oſtern zu vermiethen. i ö Ben „5 abe 
Gu vermiethen.) In der Niuſtadt No. 1452, beim Bäder Koͤlſch iſt ſoßleich elne Woh⸗ 
nung, beſtehend in 2 Studen, Alkode, Küche, Keller zn, zu vermiethen. PT 


* 
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Beilage zu No. 40. der Schleſiſchen privilegirten Zeitung. 
2); 8 
QAuuvertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗bandes⸗Gerichts v 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der hieſigen Chriſtlan Dani 
Kuhſchen Vormundſchaft die nochmalige Subhaſtatien der in der Grafſchaſt Glatz gelegenen 
Herrſchaft Deutſch⸗Techerbeney nebſt dazu gehoͤrigen Colonie Buckowine, Cudowa, Jacotowi 
und Strauſeney, nebſt allen Realltäten, Gerechtigleſten und Nutzungen, welche im Jahr 181: 
nach der, dem bei dem hieſigen Koͤntgl. Ober⸗Landes Gerichte aushaͤngenden Proclama beige⸗ 
fügten, zu jeder ſchſcklichen Zeit einzufehenden Tore, landſchaftlich auf 79,267 Rtlr. 8 Gr. 15 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werben alle Beſitz⸗ und Fe, | 
öffentlich aufgefordert, und vorgeladen: en einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 27. huf. 3 
gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 14. Januar 1817 und den 14. April o., 
beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den teten July 1817, Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Köatglichen Ober Lapdes⸗Gerichts Rath Herrn Roehl im Partheyen⸗Zim⸗ 
mer des hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perfin oder durch gebörig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandat ten, aus der Zahl der hieſſgen Juſtiz⸗Commiſſarlen, (wezu 
ihnen für den Fal etwaniger Unbekanntſchaft der Juſttz⸗Somanſſtons Rath kudw'g und Juſtiz⸗ 
Commiſfarſus Stoͤrtel vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden konnen) zu erſcheſ⸗ 
nen, die beſondern Bebi gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu g ben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und dle Adjudicatlon 
an den Meiſt⸗ und Veſtbletenden erfolge. Denn ob zwor in den Grund⸗ und Hypotbeken⸗Ba⸗ 
dae ele II. fuͤr den 0 Oberſten “er Fa de e 
deſſen Kinder eine von den erſtern bei Verkauf der quäſt. Herrfchaft an d oßn Joſeph Gra⸗ 
fen 3 gemachte Reſervatlon, Wes . Jsſeph Graf v. Stillfried, 
falls er die Herrſchaft an einen Dritten um mehr als den feltfigegebenen Prels por 100,000 Rtlr. 
verkauft hatte, das uͤberſchießende Quantum mit feinen Geſchwiſtern zu theſlen ſchuſdig gewe⸗ 
‚fen ſeyn würde, noch jetzt ungeloͤſcht ſteht, dieſe Reſervation doch ex post durch den von dem 
Joſeph Grafen von Siillfried an feine Ehegattin El ſabeth geborne Gräf von Goͤtzen grade 
für 100,000 Rthlr. geſchehenen Verkauf der Herrſchaft, eo ipso, erloſchen if. Auf die nach 
Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingebenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, und ſoll nach gerichtlicher E legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der fämmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Ferderungen, und zwar letz⸗ 
tere ohne Produktion der Inſtrumente, verſuͤgt werden. Breslau den 3. September 1816. 
rer Königl, Preuß. Dber » Landes- Gericht von Schleſten. 
Mit Bezug auf das hier vorſtehende wegen des in der Subhaſtattons Sache des in der 
Grafſchaft Glatz gelegenen Gutes Tſcherbeney, cum annexis, anſtehenden Lielratſone⸗Termins 
unterm zten September v. J. ergangene Asert ſſement, wird von Seiten des unterzeichneten 
"Königlichen Ober⸗Landes Gerichts von Schleſien hierdurch nachträglich bekannt gemacht: daß, 
nach einer von der Münfterberg : Glatzſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft vorgenommenen Hevfi 
der Credit und Subhaſtatlons⸗Taxe des genannten Gutes nebft Zubehör, die Summe des Eid, 
haſtatlons Werths auf 88113 Ahle, 22 Sgl. 8 D', ausgemittelt worden il, Brclau den 
I,. Maͤrz 1817 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſtn. 
O Proclama.) Auf den Antrag des ehemaligen Kriegsraths, jetzigen Garde- Artillerle⸗ 
Hauptmanns Kraͤvell zu Potsdam, iſt das oͤffentlche Aufgebot desjenigen abhanden gekemme⸗ 
nen Hypotheken⸗Ceſſions⸗Inſtruments, laut deſſen die geſchledene Kriegsraͤthin Kraͤvell ges 
borne Waltersdorff ein Quantum von 1040 Rihlin. Courant, welches ihr abſeiten des Kön gl. 
Stadt- Gerichts zu Potsdam von einem zu deſſen Pupillen⸗Drpoſitorium auf den im Für ſten⸗ 
thum Brieg und deſſen Strehlenſchen Kreiſe belegenen Gütern Schönbrunn und Kaäͤſcheren 
ssub Rubr. III. No, 51, haftenden Kapital von 34,900 Rthlen. zur Abfindung ihrer in gedach⸗ 


a 


tem Puplllen⸗Depoſitorlo befindlich geczeſenen Vermögens uͤberlaſſen geweſen, unterm 2. Nas 
nuar 1815 der Subſtantz nach und mit Vorbehalt des ſebenslaͤnglichen Nießbrauch „ihren da 
den Soͤhnen Adolph und Carl Kraͤvell, nach erfolgter Eheſcheldung, als ein Pflichttheil eigens 
thuͤmlich abgetreten hat, und welche Ceſſton, laut des auf dieſem Inſtrumente ſelbſt geſchehenen 
Vermerks und des demſelben als Recognition darüber belgeheftet geweſenen Hopothekenſcheins, 
auf die gedachten Güter Schönbrunn und Kaſcherey den 17. März 1815 intabulirt worden iſt, 
verfügt worden. Durch gegenwaͤrtiges Proclama werden d 
obbemeldetes abhaͤnden gekommene abgezweigte Hypotheken 
thämer, Ceſſionarli, Pfand⸗ oder forflige Belefs⸗Inhaber, oder aus foaſt irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde ein' gen Anſpruch erheben zu konnen glauben, Hiermit vorgelaben, In dem vor 
dem Königlichen Ober Landes ⸗Gerichts⸗Auſcultator Schuldt auf künftigen gten May 1817 
Vormittags um 10 Uhr angeſetzten peremtoriſchen kiqulbations⸗Termine entweder per ſoͤglich 
oder durch geſetzlich zuläffige und genugſam informürte Bevollmächtigte aus der Zahl der hleſt⸗ 
gien Juſtlz⸗Commiſſarten, wozu den auswaͤrtigen unbekannten Intereſſenten, denen es hier uns 
ter denſelben an Bekanntſchaft fehlen ſollte, der Juſtlz⸗Commiſſtons Kath Ludwig, dle Juſtl.⸗ 
Commiſſarien Morgenbeſſer und Koblitz vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden 
koͤnnen, im Pariheien-Zimmer des biefigen Oker kandes⸗Gerichts⸗Hauſes zu erſcheinen, ihre 
vermeintlichen Anfprüche zu Protokoll zu geben und genügend zu beſcheinigen, und ſodann das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die Außenbleioenden aber haben zu gewaͤrtlgen, daß fie mit ihren > 
ſpruͤchen an das obbemeldete Ceſſtons⸗Inſtrument vom 2. Januar 1815 und deſſen Intabuls⸗ 
tlons⸗Recognitlon vom 17ten März 1815 werden praͤcludirt und abgewieſen, ihnen ein ewiges 
Stillſa weigen damit auferlegt, das wehren waͤhnte Orlginal⸗Ceſſions⸗Inſtrument ſodann 
amortiſirt und dem Extrahenten ein neues wird ertheilt und ausgefertigt werden. Breslau 
den 13. December 1816. Koͤnigl. Preuß. Ober kandes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edectalcitatlon.) Auf den Antrag des Juſtlz⸗Commiſſions⸗Raths Cogho hleſelbſt, als 
Curatoris des Nachlaſſes der zwiſchen den Jahren 1760 bis 1770 hierorts verſtorbenen Baro⸗ 
neſſe Beate von Darcy, gebornen von Heyn, werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
der gedachten Baroneſſe Beate von Darcy, gebornen von Heyn, ein Erbrecht zu haben vers 
meynen, hiermit Öffentlich vorgeladen: in termino den z5flen Januar 1818 Vormitlags um 
10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗GerichtsRath Fuhrmann perſoͤulich oder durch zu⸗ 
laͤſſige Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen für den Fall etwanlger Unbefanatfchaf: die hleſigen Juſliz⸗ 
Con. miſſarten Nowag, Klettke und Paur vorgeſchlagen werden) im hleſigen Ober⸗band' ? Ges 
richts⸗Hauſe zu erſcheinen, um ihr etwaniges näheres oder doch gleich nahes Erbrecht anzu⸗ 
melden, und erna das Weitere, ſonſt aber zu gewärtigen, daß dle Verlaſſenſchaft der In 
roneſſe Beata von Darcy dem Königlichen Fleco als ein bonum vacans abjudicirt werden wird, 
wenn ſich bis dahln oder ſpaͤteſtens ia terwino praelixo fein Erbe melden und reſp. als ſolcher 
ſich nicht gehoͤrig legitimiren ſollte. Gegeben Breslau den 28. Jannar 1817. Re. 
3 - ,, Königl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictalcltatlon.) Da von Seiten des hiefigen Köntgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
ſien ber die künftigen Kaufgelder der im Fuͤrſtenthum Wopfau belegenen Ritterguͤter Herrn- 
lauerſitz, Auſten, Wohlau Ruͤtzenſchen Kreifes, und Rabenau (Gubrauſchen Kreifes) nebſt Zus 
behör, welche dermalen zur Subhaſtatlon geſtellt find, auf den Antrag des Grafen von Nels 
chenbach auf Craſchnitz als Neal; Gläubiger heut Mittag der L'quidatlons⸗Prozeß eroͤffnet 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Guts⸗Kaufgelder aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermelnen, blerdurch Öffentlich vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Koͤltſch auf den 7. July 1817 
Vormittags um 1o Uhr anberaumten Liquidationd- Termine in dem biefigen Ober: Pans 
des⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu 
ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtlz Commiſſarien der Zufkigs 
Commiſſarlus Stöckel, Koblitz und Muller junior in Vorſchlag gebracht werden, an 


deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, Ihre bermeinten Anſpruͤche anzugeben und 


emnach alle diejenigen, welche an 
„Ceſſions⸗Jnſteument als Eigen⸗ 
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durch Bewelsm'ttel zu befcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie. 
nit allen ihren Forderungen an dle gedachten Güter und an die Kaufgelder? Maſſe abgewieſen 
und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld verthellt wird, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 31. Oe⸗ 
tember 1816. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſien. 


Aufforderung.) Diejenigen Individuen, welche in dem letzt beendigten Feldzuge bel dem 
Koͤnigl. Preuß. zten Ulanen⸗ Regiment (Schleſiſchen) geſtanden, und noch Anſpruͤche auf die 
zweimonatliche Gehalts⸗Gratiſication zu machen haben, werden aufgefordert, ſich dieſerhalb 
an die Reſerve⸗Escadron des gedachten Regiments, in Garniſon zu Pitſchen, zu wenden, und 
von ſelbiger Zahlung zu gewaͤrtigen. Thlonville den 26. Januar 1812. 8 

E v. Schmiedeberg, Königk Preuß. Dberft und Commandeur aten Ulanen⸗ 

N Regiments (Schleſiſchen). s N N . 

(Bekanntmachung.) Wir Director und Juſtit⸗Rathe machen hiermit Öffentlich bekannt, daß 
die von uns unterm 20. September a. pr. verfügte Vorladung der unbekannten Glaͤubiger des Kauf⸗ 
mann Ma haͤus Victor Aſch nichts welter zum Gegenstande hat, als die Vorladung der unbefann⸗ 
ten etwanlgen Militair⸗Gläublger, welche nach erfolgter Aufhebung des Sus pen ſions⸗Edlees 
noch ac ce werden muß, um die für die etwantgen militairifchen Gläubiger beſtellte Cau⸗ 
tion dem Cautſonsſteller frei zu geben, und das Concurs⸗Verfahren gaͤnzlich beendigen zu koͤn⸗ 
nen; daß ferner der Kaufmann Aſch kelnesweges durch obige Vorladung in der freien Dispoſt⸗ 
tlon ſeines Vermögens beſchraͤnkt werde, vielmehr es bei der auf den Antrag der bekannten 
Aſchiſchen Gläubiger erfolgten Aufpebung des früher eröffneten Concurſes und der deshalb un⸗ 
term a Auguſt 1815 erfolgten offentlichen Bekanntmachung lediglich fein Bewenden behält 
Deerdtum Breslau den 28. März 1817. re 1 
Zaum Koͤnigl. Gericht biefiger Hauptſtadt verordnete Director und Juſtiz⸗Räthe. 

(Edickalcttatſon.) Vor das ee e und den von demſelben aut ho⸗ 
riſirten E quldatlons⸗Commiſſarlum Herrn Referend. Gruchot werden hiermit alle und jede 
Militalrperſonen, welche an das in 413 Kehle, 3 Gr. Cour. beſtehende Vermögen des insol⸗ 
vendo gewordenen Kaufmanns Ernſt Gottlob Mündner irgend einen rechtsgüͤlt! gen Anſpruch 
zu haben vermeinen, hlerdurch vorgeladen, vom 3. Maͤrz angerechnet, binnen drei Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. Jung 1817 Vormittags um 10 uhr anſtehenden Termino 
liquidationis peremtorio ihre Forderung an den Cridartum entweder in Perſon oder durch einen 
zuläſſigen und mit henreichender Informatlon verſehenen Mandatarlum anzumelden, den Des 
trag und die Art ihrer Forderung umſtaͤndlich anzugeben, die Documente, Briefſchaſten und 
übrſgen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anfprüche zu erweifen ges 
denken, in originslibus vorzulegen, das Noͤthige zum Protocol anzuzeigen und alsdenn die 
Pi mäßige Anfetzung in dem Elaffificationg > Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen fie bel ihrem Aus⸗ 

leiben und unteriaffener Anmeldung ihrer Anfprüche zu erwarten haben, daß fie mit allen 

e an die Schuldenmaſſe des ꝛc. E. G. Muͤndner praͤcludirt und ihnen des halb 
wider die uͤbrigen Gläubiger ein immer währendes Stillſchweigen auferlegt werden wird. ue⸗ 
brigens werden denjenigen Glaͤubtgern „ welche durch geſetzliche Urfachen an dem per ſoͤnl chen 

er gehindert werden, und denen es an Bekanntſchaft unter den bieſigen Rech tsfreun⸗ 
den N Re Juſtiz⸗Commiſfarit Herren Enge und Klettfe angewleſen, von denen fie fich einen 
zu wählen und mit Vollmacht und Informa lſon zu verfehen haben. Decretum bel dem Koͤ⸗ 
higlichen Gericht der Stadt Breslau den 22, November 1816. 2 
(Averaſſement.) Da das zum Nachlaß der Faͤrber⸗Wittwe Schmieder gehörige, auf der 
Summerey belegene und mit No. 823. bezelchnete Haus, welches a 5 pro Cent auf 3760 Rthlr. 

und à 6 pro Cent auf 3133 Rthlr. 8 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, anderweitig sub hasıa 
geſtellt werden ſoll, fo tft hierzu der einzige Bletungs⸗Termin auf den sten May 1877 Voemit⸗ 
dag um 10 Uhr anberaumt worden, und werden bierzu Kauffuſtſge vor dem blerzu ernannten 

Eommiſſarlo Herrn Juſtiz⸗Nath Krauſt zur Ablegung ihrer Gebote an unſerer gewohnlichen 


* 
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Be rung Doeretum bei dem Köntglichen Gerichte der Stadt Breslau den 
(Subbaſtatton. Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht wird das zum Nachlaß 
des verſtorbenen Deſttuateur Johann Gottlob Konig gehoͤrkge, auf der Stockgaſſe sub No. 1995. 
belegene und a 5 pro Cent auf 3560 Rihlr., à 6 pro Cent aber auf 2633 Rtylr. 8 Gre gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzte, zum ſchwarzen Bock genannte Haus hiermit anderweitig sub hasta geſtellt, 
und iſt hiertu der einzige Bietungs⸗Dermin auf den 12. May c. Vormittags um 10 Uhr ange⸗ 
ſetzt, und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termine an unferer gewoͤhnll⸗ 
chen Gerichtsſtelle vor dem Heren Juſtiz⸗Rath Mazel zur Abgebung ihres Gebots einzuſinden. 
Breslau den 7. März 1817. . 2 a ; Bat 28 

A Zaum Koͤnigl. Stadt Gericht verordnete Director und Juſtigz⸗ Narbe, 

(Subhaſtatlon.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht fol das den Erben des verſtor⸗ 
benen Schuhmachermeiſters Chriſtlan Gottlieb Bandtke gehoͤrige, mit No, 326. bezeichnete, 
auf der Weisgerbergaſſe belegene Haus, welches A 5 pro Cent auf 1348 Rthlr. 12 Gr. und 
à 0 pro Cent auf 1123 Rthlr. 18 Gr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, in terminis den 

„ April, den 1. Mah, peremtorie aber den 22. May a. c. Vormittags um 10 Uhr im Wege 
der freiwill gen Sub haſtation oͤffentlich verkauft werden. Beſitzfaͤhtge Kaufluſtige fordern wir 

er hiermit auf, ſich zu vorbeſtimmter Zeit vor dem hierzu ernannten Commiffarto Herrn 
ſtiz Rath Witte an unſerer gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle ohnfehlbar ein ufinden und ihr Gebot 
darauf abzugeben, wornach alsdenn obgedachtes Haus in dem letzten Biefungs- Termine den 
Meiſt⸗ und Beſtotetenden nach erfolgter Genehmigung der vormundſchaftlichen Beboͤrde ohn⸗ 
F zugeſchlagen, auf dle nackherigen Gebote aber keine weitere Ruͤckſicht genommen werden 
oll. Uebrigens dient zur Nachricht, daß die diesfaͤllige Taxe am hleſigen Rathhauſe zu jeder 


ſchicklichen Zeit enigeſehen werden kann. Decretum Breslau den 7. März 1877. 
„ (Subhaſtatlon.) Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſche Fuͤrſtentbums Gericht macht 
Fe daß die freiwillige Subhaſtation des zu Rathe im Fuͤrſtenthume Oels ge: 

egenen Elbing⸗Kretſchams und Zubehoͤrs Theilungshalber zu verfügen befunden worden. Es 
demnach durch dieſe Öffentliche Aufforderung alle diejenigen, welche gedachten Elbing⸗ 
Kretſcham ic. zu kaufen willens und vermoͤgend find, ein, in den drei Terminen, den 25. Ja⸗ 
nu ar, den 25. Marz, beſonders aber in dem letzten Termine, den 4. Junius 1812, 
weil nach Ablauf dieſes Termins kelne Gebote, fie müßten denn noch vor Eröffnung des Zu⸗ 
ſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 9 Uhr in 
bie Fͤͤrſtenthums⸗Gerſchte zu erſcheinen und ihre Gebote auf gedachtes Grundſtuͤck, ml 
che Be 4550 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, vor dem Deputlrten des Gerichts, Herrn Aſſeſſor 
Neltſch, zum Protokoll zu geben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbietenden und ons 
ten Zahlenden nach erfelgter Obervormundſchaftlicher Genehmigung erfolgen und die 
köſchung der eingetragenen leer ausgehenden Forderungen verfügt werden. Die Taxe ſelbſt kann 
in hieſiger Fürſtenthume⸗Gerichts⸗Regiſtratur nachgeſeben werden. Oels den 4. Octbr. 1876. 
(Avertiſſement, den öffentlichen Verkauf der Arendator Rudolphſchen Grundſtücke zu 
ıfenau betreffend.) Da ſich in dem am 17 ten Maͤrz C. 3, angeſtandenen Termin zum öffente 
ichen Verkauf der nachgelaſſenen Arendator Nudolpöſchen Grun dſtucke hierſelbſt, beſtehend in 
einem sub No. 106. in der Stadt belegenen neu meffio aufgebaueten Haufe, einem Nenlande 
von ohngefaͤhr 6 Scheffeln Ausſaat und 2 Wieſen, welche nach der unterm Toten Jump 1871 
gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 1616 Rthlr. 28 Sgl. 4 D'. Courant gewuͤrdiget worden, 
und wovon das Haus im Feuer- Cataſter mit 230 Rthlrn. verſichert ſteht, ein annehmlicher 
Käufer nicht gefunden; als iſt auf den abermallgen Antrag der Real⸗Glaͤubſger ein anderweltl⸗ 
ger einziger Termin zum oͤffentlichen Verkauf derſelben auf den 23 fen Map c. a. Bor⸗ 
mittags ıo Uhr anberaumet worden. Es werden dahero alle beſitz⸗ und zahlungsfählge 
Kaufluſtige geladen, gedachten Tages und Stunde in dem Gerichtsamts⸗Hauſe zu Prin kenan 

zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben, und ſodann nach erfolgter Zuſtimmung der Real Glaͤubl⸗ 
ger den Zu blag zu gewärfigen. - Primkenau den 18. März 1817. N * 
Das Freiherrl, von Bibranſche Primkenauer Gerichtsamt. Böttcher, Juſtit. 
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Sußgaſtatlons⸗Proclama.) Im Wege der Rechtshuͤlfe wird die dem Franz Llsper gehoͤ⸗ 
elge, zu Wettengrandt gelegene, auf 150 Fl. Courant g. würdlgte Haͤuslerſtelle, wozu außer dem 
Wohng baͤude 7 Bresl ner Viertel urbares Ackerland und 2 Viertel Wieſe wachs gehoͤrt, zum 
Iffe klichen Verkauf feilaeboten, und hiezu ein Termin peremtortſch auf den zien May d. 
Vormittags 9 Uhr in der Neursder Gerichts⸗Amts⸗Kanzeley anberaumt. Kauflußtige, Beſitz⸗ 
und Zahlu gs fähige, welche die Taxe zu jeder ſchicklichen Zett in unserer Regiſtratur infp cirem 
koͤnnen, werden zur Abgebung ihrer Gebote in obigem Termine eingrladen, und hat der Beſt⸗ 
und Melſtbietende den Zuſchlag der Stelle unter Einwilligung der Gläubiger zu gewaͤrtſgen, in⸗ 
dem auf ſpaͤtere als im Termine abzugebende Gebote nicht reflectirt werden wird. Geſcheßen 
Neurode den 18ten Maͤrz 187. 1 225 8 
a Graf v. Magus ſches Neuroͤder Gerichts Amt. Schwarzer, qua Juſtitlarlus. 
(Subhaſtation und Edictalcttattion.) Im Wege der Rechtshuͤlfe wird die dem Joſeph 
Grundmann zugehörige, zu Kohlendorff gelegene, No. 15. im Hypothequen⸗Buche verzeichnete 
Haͤuslerſtelle, welche auf 154 Rihlr rs Gr. Courant gewürdiger worden, und wozu außer 
dem Wohngebäude ein Fieckel Ackerland und Wieſewachs gehört, hiermit zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf felgeboten, und hiezu eln peremtorifcher Termin; auf den sten May d. J. Vormittags 
10 Uhr in der Neursder Gerichts⸗Amnts Kanzeley anberdumt. Kaufluſtig , Beſig⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhlge, welche die Taxe in unſerer Regeſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit Infpicieen können, 
werden zur Abgebung ihrer Gebote in beſagtem Termine eingeladen und hat der Meiſt⸗ und 
Beſtb'etende den Zuſchlag der Stelle unter Einwilligung der Gläubiger zu gewaͤrtigen, ndem 
auf fpätere Gebote nicht geachtet wird. — Zugleich werden alle und jede, welche an den Beſitzer 
Grundmann oder an deſſen Stelle Anfprüche zu haben glauben, hiermit aufgefonderr, in obi⸗ 
gem Termine ſich einzufiaden, und ihre vermelatlichen Auſpruͤche ad acta zu Hquſdiren und zu 
fuftificiren, widrigenfalls fie alsdann milt idren Anſpruͤchen an dle Haͤuslerſtelle und die Kauf⸗ 
Bie we präcludirt und ihnen unter Vorbehalt der Rechte an den Grundmann ein ewiges 
füſchweigen aufgelegt werden wird. Geſchehen Neurode den 20. Marz 1817. 
Graf v. Magnisſches Neuroͤder Gerichts Amt. Schwarzer, Juſtitiarlus. 
(Sub haſtatton.) Zur nothwendigen Subhaſtation des Jers Johann Meerbachlſchen 
Bıuers und Kretſchamgutes in dem zum Goͤrlitziſchen Kreiſe g hoͤrigen Dorfe Groß: Bies alt 
iſt Son uns der zte Juny 1817 als erſter, der 7te Auguſt d. J. als zweiter, und der gte Octo⸗ 
ber d. J. als dritter) letzterer auch als Adjudications-Termin peremtoriſch anberaumet worden. 
Beſtz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach hierdurch aufgefordert, in vorbemelde⸗ 
ten Terminen an gewöhnlicher Oeputatlons⸗Stelle im Schmidtſchen Brauhoſe auf dem hiefigen 
Ober⸗Markte zu erſcheinen, ihre Gebote auf ermeldetes Grunsoſtuͤck, welches doppelt a) mit 
den drauf haftenden Ausgedinge auf 8404 Rthlr. 13 Gr. 4 Pf., b) ohne dieſem aber auf 
10486 Rthlr. 12 Gr. tartret worden, abzugeben und nach Genehmigung der Inter eſſenten der 
Adiudicatton zu gewärtigen. Die nähere Beſchrelbung des Grundſtuͤcks nebſt der Taxe koͤnnen 
an obenbezetchneter Deputatlens⸗Stelle täglich, vorzüglich Donnerſtags nachgeſebe werden, 
Birhig, am 13. März 1817. E'. E. Magiſtrats zu milden Geſtiften Verordnetee. 
ee Dem Publico wird hiemit bekannt gemacht: daß das Hypothekenbuch der 
Dorfer Zoͤbelwitz, Boͤfau und Klein Wüͤrbitz Glogauſchen Kreiſes, auf den Grund der darüber 
in ter gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und der von den Beſitzern der Grundſtuͤcke einzu⸗ 
ziehenden Nachrichten, regulirt werden fon; weshalb ein Jeder, welcher hiebel ein Intereſſe 
zu ſaben vermeint und feiner Forderung die mit der Ingroſſatton verbundenen Vorzugs rechte 
verfchaffeh gedenkt, ſich binnen Drei Monaten a die publicationis, befonders aber und 
deſtens in dem hiezu auf den 2. Julp a. c. Vormittags um 10 Uhr im Schloſſe zu Zoͤbelwitz anbe⸗ 
rannten Termine vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden und feine erwalgen Ans 
ſprͤhe näher anzugeben hat. Hiebei wird dem Publico eröffnet, daß 1) diejentzen welche ſich 
binnen der beſtimmten Zeit und in dem gedachten Termine melden werden, nach dem Alter und 
Vo huge ihres Real⸗Rechts eingetragen werden ſollen; 2) diejenigen, welche ſich nicht melden, 
ihr dermelntes Realrecht gegen den dritten im Hypothekenbuch eingetragenen Beſitzer, nlcht 


ten. Chroſt iſt geometriſch vermeſſen, und enthält. 555 Morgen 185 ORuthen Saͤe, 
Klekn⸗Ellguth iſt nicht vermeſſen; es ſaͤet aber regulaie winterig bis 106 Scheffel. Eine Cautſon 
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mehr ausuͤben Können; 3) in jedem Falle den eingetragenen Poſten mir ihren Korberungen 
nachſtehen muͤſſen; aber 4) denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit n idee. 
Rechte nach Vorſchriſt des allgemeinen Landrechts Theil I. tit. 22. H. 16. et 17. * nach §. 58. 
des Anhangs zum allgemeinen kandrecht zwar vorbet alten bleiben, daß es ihnen aber auch frei⸗ 
ht, ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt oder erweeſen worden, eintragen zu laſſen. 
enthen a. d. O. den 6. März 187. 
Aolich von Oertzenſches Gerichts-Amt der Zoͤbelwitzer Güter, Elſenbeil, Juſtit. 
Bekanntmachung.) Eine zu Nieder⸗Walditz, eine halbe Stunde von hleſiger Stadt, ges 
legene, dem hieſigen Tuchmacher⸗Mittel gehoͤrige, neu maſſiv gebaute Tuchwalke, wozu drei 
Scheffel Acker gehören, iſt, zu umſchaffung in eine Mehlmuͤhle, zu verkaufen; wobel noch bes 
erkt wird, daß dieſelbe zu jeder Jahreszeit an dem benoͤthlgten Waſſer nie Mangel leidet. 
Kaufluſtige koͤunen ſich in Betreff der Bedingungen an den Fabtiquen⸗Inſpector Herrn Rath⸗ 
mann Gartner bleſelbſt wenden. Neurode den 24 März 1817. Magiſtratus. 
Bekanntmachung.) Unterzeichneter iſt geſonnen, feine im Toſter Kreiſe gelegener Guter 
Langegadorff, E;orfe und Ottmochow, als naͤmlich Acker, Vlehnutzung und Pottaſchſiederel, 
auf 6 bis 9 nach einander folgende Jahre zu verpachten. Die Dominſal Aecker dieſer Güter bes 
tragen geöometriſch 1939 Morgen 5 OHRuthen, und iſt zu deren Pachtung eine Caution von 
oo Rihlrn. erforderlich. — Ferner iſt er willens, auch die Güter Chroſt und Klein⸗Ellguth 
Lofcler retſes, jedoch mit allen Realitäten, außer dem Forſt, auf 6 bis 9 Jahre Sega 
and. 


von 16 bis 1800 Rthlr. Courant wird Hierzu erforderlich ſeyn. — Von Johannis 1817 an koͤn⸗ 
nen Pachtluſtige alle diefe Güter, bet Einigung, antreten, und haben ſich in portofrelen Brle⸗ 


2 entweder directe an das Dominlum Langendorff, oder auch an das Langendorffer und 


broſter Wirthſchafts⸗Amt zu wenden, wo fie nicht allein alle erforderliche Auskunft erhalten, 
ſondern auch die angefertigten Pacht⸗Anſchlaͤge und Bedingungen ſich vorlegen laſſen, und o⸗ 
fort in Unter handlungen treten koͤnnen. Die Bedingungen ſollen nach mogltchſter Billig leit 
für den Pächter guͤnſtig gemacht werden; ſo wie ſelbſt auf den Fall einer auszuführenden Baur⸗ 


Regulirung, welche aber nur bei Langendorff Statt finden kann, gehoͤrige Ruͤckſicht genommen, | 
und derſelbe vor allem zu entſtehenden Nachtheil geſichert werden ſoll. Langendorff den aten 


Marz 1817. 5 f 2 r db Ant. b. Garnier. 
(Bekanntmachung.) Das 13 Meile von Breslau zu Stabelwitz sub No. 7, des Hypethe⸗ 

quenbuchs gelegene und aus 4 Hufen Ackerland beſtehende Freigut will der Eigenrhämer, Oer⸗ 

Amtmann Werner zu Breslau, im Wege einer freiwilligen citation an den Meiſtbieterden 


verkaufen, oder in Entſtehung deffen anderweitig verpachten. Es fol zu dieſem wech felfeitigen 
Behuſe eln Licktations⸗Termin auf den naten April d. J. Vormittags um 11 Ahr inder 


Wohnung des Stlfts⸗Canzlers Hirſchberg No. 1767. am Ende der Schuhbruͤcke, dem vornuli⸗ 
b 


5 gen Mathlas⸗Stifts⸗ gegenuber, abgehalten werden, der reſp. Zuſchlag an die Befbies 


ze 


Ma 


ef 
3 194 6 und Zahlungs faͤhlge hiermit vorgeladen, ſich in den anberaumten 
Rn 


3 


* 
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kenden aber nur nach Aus wahl des Eigenebümers erfolgen; und wlrd fuͤr die Kaufsluſtigen zug aich 


bemerklich gemacht, daß allenfalls die Hälfte der Kaufgelder gegen hypothetariſche Slchethelt 
ben digen Io. Die näheren Bedingungen werden im Termine — werden. Wes⸗ 
Jan den 24. März 1817. 2 2 533 a 
Ar (ett knackt.) Fon dem unterzelchneten Berichts + Umte wird hiermit bekannt gemicht, 
ih das zur Erbmaſſe des Ecbkretſchmers und Coffetiers Samur Gottlieb Scholtz gehörig zu 


Höffchen Breslauſchen Kreiſes belegene Kreuſcham⸗ und Coffeebaus nebſt dem daran gelegenenund 


demſelden gehörigen Bäckerhauſe, welches ohne Bellaß auf 1750 Rthlr. Courant gertchlich 
ts chaͤtzt worden . — Zubehoͤr (außer den Coffeeſchanks⸗ Utenfilien) und Gereotlg⸗ 
kefken im Wege der nothwendigen Subhaftation öffentlich verkauft werden % und Werder da⸗ 
leltaclons⸗Terninen 

Arz, 1. April und peremtorie 35. Map d, J. in unſerer im hiefigen Kreuzhofe Seles 


Gerichts ruhe einzuffnden , ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Neil 
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und Beſtbletenden dieſes Grundſtück abjudleſrt werden ſoll; wobel noch bemerkbar gemacht wird, 
daß dieſer Fupdus mit ro pro Ct. laudemlal und dem Marktgroſchen und Jahn ö 
fen iſt. Uebrigens können dle näheren Bedingungen jeden Nachmittag von 2 bis 3 Uhr iu ge⸗ 
dachter Canzley nachge ehen werden. Breslau den 26. Januar 1317. ee Ga 

Graͤflich v. Kolowratſches Fldel⸗Commiß⸗Gerichts⸗Amt Corporis Christi. 

(Avertiſſement.) Da die Verpachtung der vormals der bieſigen Brau⸗Commune, let 8 
aber der ſtaͤdt ſchen Kaͤmmerey zugehörigen Malz⸗ und Brau⸗ Gebäude nebſt Allen Zubehsrun⸗ 
gen und dabet befindlichen Braugeräthſchaften, wozv berelts Termirus licikstionis auf den 
sten December v. J. anberaumt war, aus bewegenden Urſachen bes jetzt ausgeſetzt worden: fd 
wird hierzu nunmehr ein anderweitiger peremtorifcher Bletungs⸗Termin auf den roten April 
3 8 hiermit anberaumt, in welchem Pachtluſtige und Cautionsfahtge Vormittags um 10 Uhr 

auf hleſigem Rathhauſe zu erſcheinen, und ihre Gebote auf obige zum Betriebe einer Brauerey, 
und zwa auf drel nach einandre folgende Jahre, vom ıflen May 1817 bis ultimo April 1820, 
u verpachtende Realltaͤten 1 baben. Die dleſer Verpachtung zum Grunde llegenden 
edingungen koͤnnen in unſerer Raths-Canzeley an den gewöhnlichen Seſſions⸗Tagen nachge⸗ 
ſehen werden. Oels den 20. Märg 1817. Buͤrgermelſter und Rath. 
Verpachtung.) Parchwitz den 24. Februar 1817. Dem Publ co wird hlerburch bekannt 
gemacht, daß das im Striegauſchen Kreife, eine Meile von Neumarkt, fünf Meilen von Bres⸗ 
255 und 3 Mellen von Jauer gelegene Graͤfl. von Ponin⸗Poniaskyſche Gut Oblendorf mit zu⸗ 
gehoͤrigem Antheil Buchwald, wovon die Aecker von aller Gemeinheit ganzlich fepartrt find, 
auf 6 nacheinander folgende Jahre, nämlich vom Termine Johann des laufenden Jahres bis 
wiederum dahin 1823 freiwillig, jedoch an den Meiſt⸗ und Beftsterenden verpachtet werden fol, 
gr und zur Bietung iſt terminus peremtorius auf den 21. des Monats May dle fes Jahres 
ormittags um 9 Uhr anberaumt worden, und werden demnach cautionskaͤhlge und mit gut n 
Zeugniſſen berſehene Pachtluſtige aufgefordert und vorgeladen, in dleſem Termine vor dem Uns 
kt erzeichneten allhler in Parchwitz zu erſcheinen, ſich zunsrderft über ihre Cautlons fahigkeit und 
ſonſtige oͤconomiſche Kenntniſſe aus zuweiſen, hlernachſt aber und nach befa: nt gemachten Pad) = 
bedingungen ihr Gebot zum gerichtlichen Protocoll zu geben und den Zuſchlag nach erfolgter 
Approbation des Herrn Grafen von Ponin⸗Poninsky zu gewaͤrtigen. Uebrſgens dienef den 
Pachtluſtigen annoch zur Nachricht, daß das Gut ohne Anſchlag und bloß nach dem Augenſcheln, 
mithin ohne alle Eviction verpachtet werde, das Gut ſelbſt aber von jedem Pachtluſtlgen zu 
1 bellebigen Tageszeit in Augenſchein genommen werden koͤnne, und iſt der Amtmann da⸗ 
lbſt berelts — „einem Jeden die benoͤthigte Auskunft und e zu exthellen. 
Ole Pachtbedingungen koͤnnen ſowohl bei mir, dem Unter zeichneten, als auch bel dem Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Mathlller zu Haynau, fo wie enblich noch bei dem Wirthſchafts⸗ 
Revldenten, Herrn Daum zu Siebeneichen bei koͤwenberg, beliebigſt nachgeſehen werden, je 
wird portofreie 5 vorbehalten. Dickow, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, 
VVerpachtung.) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Triebuſch Wohlauſchen 
eine Vlertelmelle von der Stadt Vojanowa, ſoll auf 3 Jahre, von Johann 1817 bis daf 
1820, anderweitig Öffentlich verpachtet werden. Es iſt ein Termin auf den §ten April c., früß 
um 10 Uhr allhler anberaumt worden, und es werden daher cautlonsfaͤhige und mit guten 
Zeugniſſen verſehene Pachtluſtige eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und ihre Gebote abs 
zulegen, auf welche jedoch der Zuſchlag erſt nach eingeholter Genehmigung, wo man ſich die 
ahl von den Meift- und Beſtbietenden vorbehaͤlt, erfolgen kann. Das Urbar n 
lich in Augenſchein genommen und die Pachtbedingniſſe bei dem Wlrthſchafts⸗Amite Yen 55 en 
werden. Trlebuſch den 4. Märg 1817. f N Martini. 

N re, . ) Rücksichtlich unserer Belanntmachung in den Zei- 

tungsblättern Nro. B., 9. und ı0., und in vielen andern öffentlichen Blättern, 100 


einer hier vorhabenden grofsen Bücherversteigerung ‚ zeigen wir ergebenst an: die 
erste Abtheilung derselben in unserer Buchhandlung hierselbst dem kleinen Ringa 
Miro. 68. auf den ıgten April d. I. und folgende Tage Nachmittags von 4 bis 7 Uhr b. 
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alten werden wird, und der Cätalogus dißser Abtheilung, aut ig enggedrucheen 
0 e für 5 gr. Courant sowohl’ bei Herrn PV. S. Korn als in allen übrigen Buch- 
Hd,u ungen. desglei ohen bei Herren Größs, Barch uu Oompagnie, so wie bei dem 
Herrn Auctionagor Pfeiffer, Sämmtlieh in Breslau, zu haben tg. Liegnitz den 22, Fu- 
bzw «» vv Sieg ertsche Buehhandlung. 
* au verkaufen.) Ein Elavier, nebſt ſchoͤner Guitarre, wie auch ſtarkem Waage⸗Balken, 
fſteehen für billige Preife auf der Altbaßer⸗Gaſſe No. 1666 zum Verkauf. 
Wag eee Ein geſchmackvoller gut conditionitter Wiener Jagd ⸗ Wagen, in vier 
R PR en Federn haͤngend, iſt für billigen Preis auf der Welden⸗ Gaſſe No. 1087. zu 
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für zwei Familien mie 1 : 
k. Auch i 
voch eine Parthle edler Weinfenfer mit Wusgein das Stäck für 5 (gl: Münze zu haben. 


